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Der Reichshaushaltsplan genehmigt
Neuregelung der Frontzulage für Kriegsbeschädigte / 3wci "euc

dnb . Berlin . 19 . März
j#

^ 'e heutige » abinettssitznug beschäftigte sich
xiii. i »5 Hauptsache mit dem von Ncichssinanz -

, r Graf Schwerin von Krosigk
Iii Gesetz - über die Haushalts -
>Sl7des Reichs im Rechnungsjahr
L ' ' » wie mit einem Gesetz über die 2g . Aen -

Besoldungsgesetzes . Das
äeif ,

tc Gesetz hat die Einordnung der Poli -
»»„ samten in die Reichsbesoldnngsord -
^ ?^ . und die Verbindlichkeitserklärnng des
^ »? °« chtg für die Beamte » der allgemeinen
«»« ^ Verwaltung und der inneren Verwal -
et»« ^ Länder zum (Gegenstand . Der Zieichs -

n", ri)c vorbehaltlich verschiedener , noch
endgültig feststehender Positionen geneh -
ebenso das Besoldungsgesetz .

i»,t ?5^»ommen wurde ein Gesetz über Finanz -
öQg

" ' » cn aus dem Gebiet der Polizei , durch
für einen einheitlichen Reichsaufbau

Ausführenden Pollzugspolizei und der ge-
^ iiia Geheimen Staatspolizei erforderlichen
&ie

^uzmaßnahmen getroffen werden , während
itit ^ ordnenden Polizeiverivaltnngen selbst
L r uirer Beamtenschaft auf den Läuderhaus -

J
e» verbleiben .

J ^ f 'e&lidj wurde ein Gesetz über Sic « :
e r

eine
zum

aus dem Gebiet in
iL "^ Verfolgung beschlossen, das ei
<äen. ,c « e I « » B der Frontzulage z «

Anstand hat .
»,

« r°ntzulaae in Höhe von fünf Reichsmark
ki„^ .

" ich . die durch Gesetz vom 3 . Juli 1934
W » : worden ist , bezweckt , die Verdienste
dex- ^ ' egsbefchädigten Frontkämpfer beson -

hervorzuheben . Bisher war jedoch der
dh»

S Frontkämpfer , die die Frontzulage
ii » : Einschränkung erhalten können , auf die -
'" Etba? - Frontkämpfer beschränkt , deren Er -
i»i,,

^Uihigkeit durch die Kriegsdienstbeschädi -
mindestens SO v . H . gemindert ist,

drx Beschädigte mit einer Minderung
ttst ,

^ werbssähigkeit um 30 oder 4!) v . H . sie
5iej t

*
; 0cfj Vollendung des 50. Lebensjahres er -

Tiefe Einschränkung wird durch das
über Aenderuugen auf dem Gebiete deru>» versorgung beseitigt ,

Wirkung vom 1. April 1937
{fi ; Frontkämpfer , deren Erwerbssähig -

um mindestens 8 0 v . H . durch
^. ^^ dienstbeschädigung gemindert ist . die
kx. 'Anlage erhalten werde » . Der Füh -

und die Reichsregiernng beweisen da-
erneut ihre Verbundenheit mit den

Frontkämpfern .

tj
Die neuen Polizeigesehe

^
weiterer Schritt zur Eiuheitsorganisation

beiden von der Reichsregierung verab -
Polizeigesetze sind für den

' » d
i)Ct Reichspolizei in Deutsch -

von außerordentlicher Bedeutung .
das erste Gesetz werden sämtliche

'♦Uri'«
c ° mtcn aller deutsche« Länder mit ein -
"

.Besoldungsbeziige » und einheitlichen
°rdu . , Zeichnungen in die Reichsbefolbungs -
?e>>ar . . ^ eingereiht . Bisher stand die Verschie -

der Amtsbezeichnungen und Be -
!̂ ichM̂ >atzc, wie sie sich im Laufe der ge-
Stfrf ,

en Entwicklung in den einzelnen
ti,l6eitf ?1 " äudern hcransgebildet hatte , einem

uichen Aufbau der Polizei entgegen .
tWu/ ^ r die verschiedenen und auch iu ihrer

n ® voneinander abweichenden Amts -
^ eich?? ungen ein Beispiel zu nennen : für den
kei

u Dienstrang gab es bisher mindestens
Ü'kiste/V ' edene Bezeichnungen wie Ober -

^ berkonimisfar und Stationskomman -

« unhaltbare Zustand wird jetzt be -
"'»ftäi, vri eine ganze Anzahl von anderen

'Uchen „ nd überholten Amtsbezeich -
„ e.r Polizei wird im Zuge dieser Re -
®c

.r fchwinden , wie Weininspekteuren ,
^

««ntetftcr » . ä.
^ pril 1937 ab wird es im ganzen

"»«•.•t ,u Reich für dieselbe Tätigkeit
«, ^ , ? alb der deutschen Polizei gleich -

' ke Amtsbezeichnungen und eine
U Gleichmäßige Besoldung geben .

[
"
^ n dieser Grundlage konnte die zweite

»Xs z .^ sgesetz über die Finanzmaßnahmen
beschlossene gesetzliche Maßnahme —

? b,. „c„ Gebiete der Polizei — ausgebaut
Mi »

' Tiefes Gesetz bezweckt die Hanshalts -
l^ !» . . ^ bersilhrunq der gesamten staatlichenrs ' ihrnng der gesamten staatlichen

lTchutzpolizei , Gendarmerie ,
#S Sie?* l ' * e ' und Politische Polizeij ans

wahrend die staatlichen Polizei «« -

waltnngsbehörden ( Polizeipräsidien uud Po -
lizeidirektorieuj auf den Haushaltsplänen der
Länder verbleiben . So wird die notwendige
einheitliche Organisation der Polizeiexekutive
nicht wie bisher an der Verschiedenheit der in
den einzelnen Ländern gehandhabten Finanz -
Hoheit scheitern , und auf der anderen Seite ist
durch das Verbleiben der Polizeiverwaltun -
gen bei den Ländern ein Herausreißen des ge -
samten Polizeiapparates aus der allgemeinen
und inneren Verwaltung der Ländern ver -
mieden worden . Die notwendige Einheitlich -
Fett wird so gewährleistet und doch der küuf -
tigen Reichsrcform in keiner Weife vorge -
griffen .

Polizeigesetze
Auch in der U n i f o r m i e r « n g der Poli -

zeiexekntive , die einen der größten und wich-
tigften Beamtenkörper des Staates mit an -
nähernd 139 00 » Köpfen nmsaßt , werden die
soeben beschlossenen gesetzlichen Maßnahmen
sich in allernächster Zeit answirken . Die Bunt -
fcheckigkeit der Polizeinnisormen im Deutschen
Reich wird bald endgültig der Bergangenheit
angehören . Die einheitliche Aus -
rüstnng mit der am 19 . ftnni 1980 vom
Führer genehmigten Einheitsnnisorm
ist nnnmehr angeordnet .

Beide Gesetze , die mit dem 1 . April 1937 in
Kraft treten , bedeuten einen weiteren großen
Fortschritt ans dem Wege zur Reichseinheit .

Kunstharze und Preßstoffe
Nicht metallische deutsche Werk -

stoffe

In steigendem Maß begegnet der Mensch
in Beruf und täglichem Leben den mannig -
fachst« ! Gebrauchsgegenständen aus Kunst¬
harzen und Preßstosfe » , Dingen allerdings
sehr unterschiedlicher Herkunft . Im weiteren
Sinn können wir nämlich dazu auch die Stoffe
rechnen , deren Stammväter die Zellulose und
verschiedene Säuren sind , vom Zelluloid , das
unsere Großmütter schon kannten bis zu den
jüngsten Gliedern dieser Familie , dem Cellon

Belgien und der Wesipakt/^"^"" 5W"
des Belgierkönigs

4t London , 19 . März
König Leopold von Belgien wird sich

am Montag nach London begeben . Am Mon -
tag wird der belgische Botschafter in London
zu seinen Ehren ein Esse» geben , am Dienstag
wird der ttö » ig Golf spielen und am Mitt -
woch bei König Georg VI . znm Abendessen
weile ». Am Douuerstag wird er wieder nach
Brüssel zurückkehren .

In der englischen Presse ist bekanntlich der
erwartete Besuch des belgischen Königs mit
den Westpaktverhandlungen bzw . mit der bel -
gischen Neutralitätssorderung in Zusammen -
hang gebrockt worden . In unterrichteten Krci -
sen wird jedoch vorläufig nur mitgeteilt , daß
in letzter Zeit mehrere Besprechungen zwischen
Außenminister Eden und dem belgischen Bot -
schafter , Baron Eartier de Marchienne , über
diese Frage stattgefunden hätten . Irgendein
bedeutungsvoller Schritt in der Westpaktsrage
sei indessen vor den Osterseiertagen kaum zu
erwarten .

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt , daß
der Besuch König Leovolds „privater Natur
sei" . „ Preß Association " sckreibt dazu , daß dies
K' doch nickt ausschließe , daß möglicherweise
sreundschaftlickc Besprechungen mit britischen
Staatsmännern über Belgiens Haltung gegen -
über einem Westpakt stattfinden würden .

„ Daily Telegraph " schreibt , daß bis zur
nächsten Kabinettssitzung die Prüfung der
deutschen nnd italienischen Antwortnoten znr
Westpaktsrage hosscntlick beendet sein iviirde .
Die nächste Phase der Verhandlungen werde
wahrscheinlich die eines Versuches der Ans -
Handlung eines belgischen Unabhängigkeits -
Paktes als erster Schritt zu größeren Plänen
sein .

Belgien habe erklärt , daß seine künstige
Außenpolitik ans dem Versuch beruhen werde ,
sich selbst unabhängig nnd srei zwischen sei-
nen Nachbarn zn erhalten . Es habe sich ent -
schlössen , eigenes Gebiet nie wieder zum
Schlachtfeld ? in einem Kriege macken zn las -
sen , der das Land nicht direkt angehe . Da das
die feste Absicht Belgiens sei , sei es wahr -
scheinlick , daß die übrigen Locarnomäckte ,
wenn sie ein neues Sicherheitsinstrnment
wünschten , dieses um diese neue Basis herum
ausbauen müßten . Das werde nickt leicht sein .
Belgien wolle auch die Nichtaugrifsssormulie -
rnngen in der jüngsten deutschen Note nicht
annehmen .

Das nnd vieles andere werde ans diploma -
tischen ? Wege erst erörtert werden müssen , ehe
die britische Regierung in der Lage sei , einen
Vertragsentwurf vorzulegen . Es werde jedoch
energisch daran gearbeitet .

'T& frfwfa/rffoti / Eine Feierstunde der OAF
* VUjllHl | U 'P VUII / der Wehrmacht in Karls,

mit
Karlsruhe

21 . März 1933 ! Ein ganzes Volk
jubelte au diesem Frühlingsanfang
vor vier Jahren jenem Bianne zu , der
in wahrer Triumphfahrt von der Wil -
Helmstraße hinausfuhr nach der Pots -
damer Garnisonkirche , um den ersten
Reichstag des werdenden Dritten Rei -
ches zu eröffnen .

Wir gedenken des Tages von Pots -
dam ! Am Sonntag , den 21. März 1937,
vormittags 19 .48 Uhr , veranstaltet die
Deutsche Arbeitsfront in der Stadt .
Festhalle Karlsruhe eine Feierstunde
mit der Wehrmacht unter dem Leit -
spruch

„Wehrhaftes Volk !"

Es wirken an der Gestaltung der
Feier mit : SA , NSKK , Politische Lei -
ter , Werkscharen , HI , DJB , Reichs -
arbeitsdienst , :lieichslnftschutzbuud , Teck -
nische Nothilfe , Luftsportverband . SS ,
Musikkorps des I . -R . Nr . 109, Musik -
korps des A .-R . Nr . 35, Standarten -
kapelle der SA , Ganmusikzug des
Reichsarbeitsdienstes . Eine Ehrenkom -
panie der Wehrmacht wird in der Fest¬
halte Ausstellung nehmen . Der Gan -
leiter nnd Reichsstatthalter Robert
Wagner ergreift im Verlauf der Vcr -
anstaltuug das Wort zu einer An -
spräche . Die Wehrmacht ist dnrck den
Staudortältesten , Generalmajor Schal -
ler , mit seinem Stabe sowie durch Ab -
ordnungen sämtlicher Truppenteile
vertreten .

Zur Feierstunde vom Tage von Potsdam , deren Besuch mit keinerlei Kosten verbunden
ist, sind alle Volksgenossen eingeladen .

Der Führer und Reichskanzler hat den
Botschaftsrat Dr . Völkers znm Gesandten in
Havanna ernannt .

*
* Die neue Reichsauleihe hat einen vollen

Ersolg gehabt . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen ist die Summe von 600 Millionen
Reichsmark sogar noch etwas überschritten
worden .

Der Führer nnd Reichskanzler empfing am
Freitag den Bürpermeister von Belgrad ,
Flitsch , zn einer kurzen Unterrednng .

*
* Ein furchtbares Unglück ereignete sich in

New Loudo « in Texas . Durch eine Explosion
stürzte ein Schnlhans ein . Man rechnet mit
700 Todesopfern . 800 Leichen wurden bisher
geborgen .

(Scherl Bilderdienst , M .)

Zahnräder aus Preßstoff
Auf der Leipziger Mes se waren diese Zahnräder aus
Kunstharz zu sehen , der nun auch im Maschinenbau Ein -
Hang gesunden hat . Auch Lagerschalen wurden aus Pretz -
stofs hergestellt und ebenso mannigfache Bestandteile deS

Kraftwagens , sogar Kraftwagenräder

und dem Cellophan , ferner auch die vom Ka -
sein , d . h . der Milch herkommenden Stoffe ,
den Milchstein (Galalith ) , aus dem nun ja
auch ein neuer Textilsaserstoff , die bereits in
Italien fabrizierte „Milchwolle " hergestellt
wird und deren Fabrikation nun auch in Hol -
land und Polen aufgenommen wird .

Die eigentlichen Kunstharze aber kommen
von der Kohle her , und all die schwarzen und
buntfarbigen Dinge entstehen aus Kohledestil -
laten über den Teer , aus scharfriechenden
Flüssigkeiten und Gasen , aus Kresol , Phenol ,
Formaldehyd (eine dem giftigen Methylalko -
hol verwandte Flüssigkeit ) , von denen man
nicht glauben könnte , daß sie die Grundstoffe
so dauerhafter und schöner Gegenstände wer -
den könnten . Sie sind die Ergebnisse eines
chemischen Prozesses , der sog . „ Polymerisa -
tion " bei der kleine Moleküle sich zu größeren
zusammenschließen und so Verbindungen mit
einer viel größeren Anzahl von Atomen im
Molekül entstehen , kompliziertere Stoffe
also , wie sie auch alle besonders wert -
vollen Naturstoffe Kautschuk , Zellulose , Stärke ,
Eiweiß , darstellen . So schafft die Chemie
nun ebenso wie die Natur , wenn auch
nicht auf gleiche Weise und auf gleichem Weg ,
neue Werkstoffe . Hier hat seit längerem der
Menschengeist , eine Entwicklung eingeleitet ,
deren Ende noch gar nicht abzusehen ist . Es
gelang , künstlichen Kautschuk aus Kohle und
Kalk herzustellen . Trotz aller noch Vorhan -
denen großen Rätsel darf man es nicht als
ausgeschlossen bezeichnen , daß es eines TageS
gelingen könnte , künstliche Zellulose darzu -
stellen , welche die Natur dadurch entstehen
läßt , daß das Blattgrün der Pflanzen die
Kohlensäure ans der Luft iu Kohlenstosf und
Sauerstoff zerlegt und aus dem Kohlenstoff
auf uns freilich noch geheimnisvolle Weise die
Pflanzenzelle aufbaut , die eben aus Zellstoff
besteht . Noch wesentlich komplizierter aber sind
die Eiweißverbindungen . Gelänge die Tarstel -
hing künstlichen Eiweißes , so würde die
menschliche Ernährung auf ganz neue Grund -
lagen gestellt .

*
Zunächst ist es eine große Errungenschaft

der Chemie , was sich uns , wie beim Kunst -
gnmmi , an den Kunstharzen zeigt , deren Ent -
Wicklung sichtlich noch lange nicht abgeschlossen
ist nnd die schon jetzt eine so große Bedeutung
für die verschiedensten Industrien und für
unsere gesamte Volkswirtschaft deshalb ge-
wonnen haben , weil sie so gut wie ausschlief -
lich aus deutschen Rohstoffen entstehen . Man
macht aus ihnen sozusagen alles , seit langem
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die mannigfachsten Gegenstände für Stark -
und Sch>vachstromleitungen, Telephone, Schal-
ter , Steckdosen, Radiokästen und Zubehör, man
macht aus ihnen schönes Gebrauchsgeschirr ,
Tassen . Kannen, Tabletts , Tuben - und
Flaschenverschlüsse, die verschiedensten Haus-
Haltartikel , man stellt aus ihnen Gegenstände
her , von denen wir glauben könnten , sie seien
aus Glas , Porzellan , aus Hartguß , man fertigt
aus diesen neuen Werkstoffen Maschinenteile
für bestimmte Verwendungszwecke , Zahnräder ,
Kraftwagenräder , Schmirgelscheiben , Gleit-
lager (an Stelle von Bronzelagern) mit großer
Lebensdauer, und hat so Austaufchstosfe auf
deutscher Rohstosfgrundlage, welche die befon-
ders teuren und „devisenfressenden " Einfuhren
der sogenannten Sparmetalle Kupfer und
Zinn in großem Umfang zu verringern im -
stände sind . Schmuckwaren , Knöpfe , Dosen ,
Fingerhiite , Trinkbecher , Rasierapparate sind
ebenso aus Preßstoffen wie Armaturenbretter
für Kraftwagen, Jfolierungsmittel für Strom -
leitungen und neue Anstrichmittel , wo die
Kunstharze erhebliche Einfuhren von Natur -
harzen ans dem Ausland ersparen lassen und
sogar bessere , wetterbeständigere und dauer-
hastere Anstrichstoffe liefern.

Tie Kunstharze find eben keine Ersatzstoffe,
sondern ueue Werkstoffe, die für bestimmte
Zwecke besonders geeignet sind . Ihre Bedeu -
hing für den neuen Vierjahresplan und die
wirtschaftliche Freiheit Teutschlands liegt auf
der Hand. Sie liefern außerdem anch wichtige
Ausfuhnixiren . In der Elektroinstallation
haben sich die Kunstharze infolge ihrer Isolier -
fähigkeit und Schmelzfähigkeit dem Hart -
gummi wesentlich überlegen gezeigt . Als
Maschinenteile bedürfen sie geringerer Schmie -
rung als die gleichen Metalle, ja lassen sich
zum Teil mit Wasser statt mit Oel schmieren.
Sie sind unzerbrechlicher , wo man sie an
Stelle von Porzellan oder Glas treten lassen
kann , verziehen sich nicht, wo man sie an
Stelle von hölzernen Gegenständen verwendet,
lassen sich leicht in verschiedensten Farben her -
stellen , und immer neue Mittel erfindet die
Technik sie zu formen . Schon werden Rohre
in beliebiger Länge aus Kunstharzen her-
gestellt.

*
Bereits gibt es große Kunstharzfabriken in

Teutschland , von denen eine in Bautzen in
Sachsen 1936 eine Jahresproduktion von 4y2
Millionen kg hatte. Das erste Stadium der
Vreßstoffgewinnnng ist eine heiße syrupslüs -
sige bernsteinfarbene Masse, der später je nach
dem Endprodukt, das man haben will, Holz-
meh .l, Textilfafern , Asbest , ja sogar Schmirgel
(wenn man Schleifscheiben herstellen will) und
verschiedene Farben , je nach der gewünschten
Tönung , zugesetzt werden . In festem Zustand
kommt sodann die Masse aus der Maschine ,
um zu feinem Pulver vermählen zu werden .
So gewinnt man den Rohstoff für das Pres;-
verfahren. Aus diesem Pulver werden unter
Wärme von etwa 160 Grad mit Stahlstem¬
peln die verschiedensten Gegenstände gepreßt.
Aber auch gegossen werden Kunstharze im sog .
Spritzgußverfahren , das mau ja auch bei der -
schiedenen Metallen anwendet, ein Verfahren,
das mit Hilfe von geistvoll erdachten Spezial -
Maschinen besonders schnelle Arbeit liefert ,
wenn sich auch dafür nur solche Kunstharze
eignen, die sich zähflüssig erwärmen lassen.
Man kann übrigens auch die Kunstharze je
nach ihrer Zusammensetzung nicht nur aus
pulversörmigen oder ans teigigem und flüssi¬
gem Zustand verarbeiten und formen, fon-
dern auch sägen , schneiden, drechseln, fräsen
und schleifen. Manche Kunstharze können durch
neues Erwärmen aufs nene verarbeitet wer -
den , andere bleiben aber fest und sind nicht
mehr in weichen ot>er flüssigen Zustand zurück-
zuführen. Manche , die sich verfärben , aber
sonst ihren Zweck gnt erfüllen, werden in

schwarzen und dunklen Farben getönt, aus
anderen kann man milchweise oder zartgefärbte
Gegenstände , ja sogar durchscheinende und fast
durchsichtige gewinnen.

Nach Härte und Verwendungsfähigkeit sind
die verschiedenen Preßstoffe gleichfalls grund-
verschieden. Manche halten nur geringe Tem-
peraturen aus und werden da verwendet, wo
sie nicht durch Wärme leiden , andere sind schon
wärmefester. Alle sind im Gegensatz zu man-
chen Zelluloseprodukten nicht entflammbar

oder entzündbar, jedoch unterliegen alle der
Zerstörung durch Flamme oder große Hitze .
Dadurch sind sie gewiß nicht für alle Zwecke
geeignet — einen solchen idealen Werkstoff
gibt es überhaupt nicht — aber wie oben dar-
getan, für sehr viele Verwendungszwecke , wo
sie ihre besseren Eigenschaften gegenüber bis-
herigen Werkstoffen zu zeigen imstande sind .
Ihr sichtlich noch lange nicht abgeschlossener
Ausbau wird noch manche neue Arbeits-
und Existenzmöglichkeit schaffen. sd.

Los deutscher Minderheiten
Traurigepolnische Begleitmusik / Tschechische Gummiknüppel gegen Sudetendeutsche

) ! ( Kattowitz , 19 . März
Nachdem die gemeldete Erklärung des Ober «

Präsidenten nnd Gauleiters Wagner in
Breslau zum bevorstehenden Ablauf des Gen -
ser Abkommens in der deutschen Minderhei -
tenpresse lebhaften Widerhall gesunden hatte und
dabei die eindeutige Zusicherung der vollen po-
litischen , wirtschaftlichen und kulturellen Frei -
heit für die polnische Minderheit in Deutsch -
Oberschlesicn auch sür die Zukunft hervor -
gehoben wird , wurde mit Spannnng der Hal -
tung der in Polnifch - Oberschlesien
erscheinenden polnischen Zeitungen entgegen -
gesehen .

Die Regleitmusik , mit der die dem schlesi-
scheu Woiwodeu uahesteheude „Polska Za -
choduia " die Erklärung Wagners versieht , ist
bedauerlicherweise nicht geeignet , die Hoff -
nuugeu der deutsche« Volksgruppe in Polen
aus Aenderuug der Haltung gewisser polni -
scher Kreise zu erfüllen , die die deutsche Min -
derheit an die Erklärung Wagners zn knüp-
seu hatte . Das Blatt bringt die Erklärung im
polnischen Wortlaut und bezeichnet sie als
„sensationell " und „unerhört " .

In dem Kommentar , dessen Form beweist ,
Sah die offenen und ehrlichen Worte Wagners
bei dem Blatt nnd den ihm nahestehenden
Kreisen kein offenes Ohr gefunden haben ,
und nicht verstanden worden sind , heißt es
wörtlich : „Diese unerhörte Erklärung wird
unzweifelhaft ihren Widerhall in unseren
massgebenden Kreisen finden . ES sind in ihr
derartige Drohungen enthalten , daß diese nicht
ohne Antwort bleiben können . Die hiesige
Minderheitenpresse , insbesondere die »deutschet
„Kattowitzer Zeitung "

, hat die Erklärung mit
einem solchen arroganten Kommentar ver -
sehen , daß dies selbst schon ein Beweis der
geradezu beispiellosen Toleranz unserer Be -
Hörden nnd der unerhörten Freiheit ist , der
sich die deutsche Minderheit erfreut . Das Blatt
des deutschen Volksbundes droht nnd belei -
digt uns . Wir werden ans diese Angelegen -
heit zurückkommen ."

Marxistenkuudgebung unter tschechischem Schutz
( ! ) Prag , 19. März

Das Hauptblatt der Sudetendcntschen Partei ,
„Tie Zeit "

, berichtet von neuen Gewalttätigkei -
teu der tschechoslowakischen Polizei gegen An -
Hänger Henleins in Auhig . Dort hatten die So -
zialdemokraten eine Versammlung einberufen ,
bei der der Abg . Jaksch sprechen sollte . Aus
Grund der großen Werbearbeit hatte sich auch
eine zahlreiche Menschenmenge — etwa 900U
Personen — aus dem Marktplatz eingesunden .
Es war nur natürlich , daß die Menge zum
größten Teil aus Anhängern der Sudetendeut -
scheu Partei bestand .

Gleich bei Beginn der Versammlung ertön -
ten ans der Menge Pfuirufe und Pfiffe . Die
Staatspolizei und die „Rote Wehr " schlugen
daraufhin ans einen Sudentendentschen so -
lange mit Gummiknüppeln ein , bis er blntüber -
strömt zusammenbrach . Auch ein anderer Su -
detendeutscher wurde mit Gummiknüppeln be-
arbeitet , bis er ohnmächtig wurde . Schließlich
mußten zahlreiche Sudetendentsche mit mehr
oder weniger schweren Gummiknüppelverlet -
znngen abtransportiert werden .

Die Massen zerstreuten sich nach den Tumul -
reu und zuletzt konnte der sozialdemokratische
Abg . Jaksch vor einer kleinen Zahl seiner
Parteigänger eine Rede halten . Nach der Rede
logen die Sozialdemokraten , voran die „Rote
Wehr "

, mit Fansaren und Trommeln unter

dem Schutz der Staatspolizei durch die Stra -
ßen .

Zu den Zwischenfällen in Aussig wird wei -
ter gemeldet , daß die Marxisten unter Ein -
schüchterungen und Drohungen etiva NM Per -
sonen zusammengetrommelt hatten , von denen
viele nur aus Furcht vor der Gefahr der Ent -
lassung aus ihren Betrieben mitmarschieren
mußten . Kein Wunder daher , wenn schon wäh -
rend des Anmarsches der einzelnen Züge
Stimmen des Widerspruches laut wurden und
als der sozialdemokratische Abgeordnete Jaksch
zu seiner Rede ansetzte , ein schrilles Pfeif -
konzert einsetzte , das ihn völlig unverständlich
machte . Es handelt sich dabei also durchaus
nicht um eine „großangelegte Störungsaktion
der Sudetendeutschen Partei "

, wie es die
marxistische Presse darzustellen beliebt .

3 »* vUtiHC föiUrW
Zum Unglück in New London hat der ftüb-

rer uud Reichskanzler an den Präsidemc
Noosevelt solgendes Beileidstelegramm
richtet : „Zu der furchtbaren Explosionska >° '

strophe in NewrLondon sTexasf , die ko
junge Menschenleben gefordert hat , spreche
Eurer Exzellenz meine und des deutschen A»
kes ausrichtige Anteilnahme aus ."

ch
Die Amtsdauer des Präsideute « des Reicks

bankdirektorinms , Dr . Schacht, ist nach dc
Reichsbankgesetz , die des Präsidenten des 9« ®

nnngshoses des Deutsche » Reiches , Staat
minister a . D . Dr . h . c . Saemisch . infolge <? |
reichuug der Altersgrenze abgelassen . *
Amtsdauer beider Präsidenten ist um eiu 3 "»»

verlängert worden .

Der Pariser „Jour " gibt seiner Verwandt '

rung darüber Ausdruck , daß das franzöfwv
Außeuministerium sich i« der Frage des »
gebotes der Bale « cia -Bolschewisteu , Spam !«
Marokko an Frankreich und England zn »c

schachern, bisher in tiesstes Schweige » geh»

hat .

LZ „Hindeuburg " über Peruambueo
) : ( Hamburg , 19 . März

Die Deutsche Seewarte teilt mit , daß ;
das Lustschiss „Hindeuburg " auf feinem M ?

nach Rio de Janeiro am Freitag um 19 u «

MEZ . über Peruambueo befand .

Nach den VorfällenDie Kommunisten fordern /
X Paris , 19. März

Die P ariser Kommunisten hielten am Ton -
nerstagabend eine Massenversammlung im
Pariser Sportpalast ab , aus der die berüch -
tigten Oberhetzer Thorez und Duelos <mit
denen vorher Ministerpräsident Blnm verhan -
delt hattej nach bewährtem bolschewistischen
Rezept die Schuld an den Vorfällen in Clichy
den nationalen Parteien und der Polizei in
die Schuhe schoben . Ihre Reden gipfelten in
der bereits erhobenen Forderung nach einem
Verbot der nationalen Verbände und einer
„Säuberung " der Polizei von rechtsgerichteten
Elementen .

Vor der sozialdemokratischen Kammergrnvpe
erklärte Ministerpräsident Blum , daß die Zwi -
schensälle von Clichy „keineswegs die gnten
und engen Verbindungen zwischen den Regie -
rungsparteien beeinträchtigen dürsten " . Die
ersten Ermittlungen in Clichy hätten ergeben ,
daß die Demonstranten entgegen den Maßnah -
men des Ordnungsdienstes von gewissen Ele -
menten , deren Zugehörigkeit nicht festgestellt
werden konnte , wieder in die Nähe des Licht -
spieltheaters geleitet worden seien . Bisher habe
keinerlei richterliche Entscheidung die sranzösi -
sche Sozialpartei als ungesetzmäßig erkannt .

Dieselbe Frage wurde auch von der sog .
Linksabordnnng eingehend geprüft . Der kom-
mnniftische Abgeordnete Duelos erklärte zy -
nifch , wenn es keine gesetzlichen Mittel zur
Auslösung gebe , dann brauche man sich um die
Gesetzesterte schließlich nicht allzn sehr zn küm-
mern , sondern müsse sich von der „politischen
Notwendigkeit " einer Auslösung der sranzösi -
schen Sozialpartei leiten lassen .

Ministervräsident Blnm richtet ? dann den
eindringlichen Aufruf an alle Parteien , ihre
» olitischen V ^ rsamm ^un ^ en während der Dauer
der Pariser Weltansstellnng möglichst einzu¬
schränken nm so eine ruhige Stimmuna zn er -
zeugen , die sür den Erfolg der Ausstellung
nrttivendii sei.

Fn radikalso ^ ialen Kreisen haben die kom -
mnnistischen Hetzereien energische Stimmen
laut werden lassen , die eine Eindämmung des
kommunistischen Einflusses fordern .

Auch Innenminister Dormoy wurde in Clichy
verwundet

X Paris , 19 . März
Wie erst setzt bekannt wird , ist anch der

sozialdemokratische Innenminister Dormoy

Die „Pyramide " ,
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält In ihrer morgigen Ausgabe folgende Beiträge : Auf
üeiblo Srdrnsvurcn . Von Dr . Wichel,» Haulensteiu in
Inning. — £ n? Gastspiel der Desdemona . Von Max
vittrich in Freidurg . — Schrifttum und Heimatkunde .

Neuorganisation
des deutschen Rundfunks

Ein Reichsintendant — Reue Abteilung im
Reichsministerium

Im Rahmen einer Neuorganisation des
deutschen Rundsunks hat Reichsminister Dr .
Goebbels die Stellung eines Reichsintendau -
ten des Deutschen Rundfunks geschaffen nnd
diesen Posten mit dem Intendanten des
Reichssenders Köln Dr . Heinrich Glasmeier
besetzt . Ferner wurde der bisherige Leiter der
Rundfunkabteilung im Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda Ministerial -
rat Horst Dreßler -Audreß mit der Leitung
einer neuen Abteilung sür Volksknltnrelle Ar -
beit beauftragt , während die Leitung der Ab -
teilung Rundfunk ( HI ) dem bisherigeu In¬
tendanten des Reichssenders Breslau , Haus
Kriegler , übertragen wurde . Dr . Heinrich
Glasmeier , der erste Reichsintendant des
Deutschen Rundfunks ist 1892 in Torsten ge-
boren nnd studierte Germanistik , Geschichte
Philosophie und Archivwisseuschasten . Im
Kriege Frontsoldat wandte er sich dann der

Archivslaufbahn zu und ist seit 1921 Vorstands -
Mitglied des Westfälischen Heimatbundes und
Vorsitzender des Hcimatbundes Münsterland .
Seiner Anregung ist die anthropologische
Untersuchung einer Reihe von münsterländi -
schen Dorf - und Bauernschaften sowie des
westfälischen Adels zn danken . Aus Dr . Glas -
meiers Feder stammen eine Anzahl wertvoller
geschichtswissenschastlicher Quellenstudien . Er
ist ferner Beisitzer der Filmprnsstelle Berlin ,
Präsidialrat der Reichsrundfunkkammer und
Mitglied des Reichskultursenats .

Ministerialrat Dreßler -Andreß , der im 38.
Lebensjahr steht , erhält mit seiner Berufung
zum Leiter der Abteilung für volkskulturelle
Arbeit im Reichsministerium für Volksausklä -
rung und Propaganda ein Arbeitsgebiet über -
tragen , auf dem er schou bisher neben seiner
rundfunkpolitischen Tätigkeit große Leistungen
nnd Verdienste auszuweisen hatte . Er hat in
seinem künstlerischen Wirken als Musiker ,
Schauspieler und Regisseur von Ansang an
mitten im Volk gestanden . An den Erfolgen
des deutschen Rundfunks hat er hervorragen -
den Anteil . Gleichzeitig löste er aber auch als
Reichsamtsleiter der NS - Gemeinschast „Kraft
durch Freude "

, der er bleibt , die Ausgabe des
Ausbaues dieser Riesenorganisation in all
ihren kulturellen , sportlichen und volksbilden -
den Zweigen , die heute schou fest in das Be -
wußtsein des deutschen Volkes eingegangen
sind .

Die Neuorganisation erfolgte im Hinblick
auf den gewaltigen Aufschwung des deutschen
Rundsunks in den letzten vier Jahren , in
denen die Teiluehmcrzahl von 1 .3 auf 8,5 Mil¬
lionen stieg und in denen auch eine außer¬

ordentlich starke Steigerung aller Leistungen
ans dem Gebiete der Sendungen , der Wirt -
schast und der Technik erfolgte . Die Neuorgani -
sation wird eine wesentliche Dezentralisation
in der Verwaltung und damit eine größere
Selbständigkeit der einzelnen Reichssender
unter erhöhter Verantwortung der Inten
danten dieser Sender zur Folge haben . Auch
innerhalb der Rnndfunkabteilung des Reichs -
Ministeriums wird die oben mitgeteilte Tei -
lnng der rundfunkpolitischen und der eben -
falls ständig wachsenden volkskulturellen Auf -
gaben , die bisher in einer Hand lagen , vor -
genommen .

am Dienstagabend bei der Straßenfchlacht
Clichy verletzt worden . Seine Beinverwu
dung , die zunächst nur leichter Natur zu 1* ,
schien , hat sich mittlerweile so verschlimm «

daß der Innenminister sich schleunigst in
liche Behandlung begeben mutzte .

Letzte Nachrichten

Lleber SSV Tote in
New London geborgen

Starker Regen erschwert die Bergna ^ '
arbeite »

O Nenyork , 19 . M -ir)
Aus dem riesigen Stahl - und Steintr «

merhansen des durch eine Erplosion zerp'
ten zweistöckigen « chnlgebäudes von £ r
London i siehe auch S . 8) wurden b i o « ,
über SN » Leichen geborgen . Dar «» '

,
besinden sich 17 L - Hrer und Lehr '

rinnen . Eine Anzahl Verletzter ist i« *

schen gestorben .
Die mit äußerster Kraft betriebenen z,e«'

gnngsarbeiten wurden durch starken 9W «
behindert . Das Ausräumen erfolgte mit i1'

großer Kräne und Azethylenschneideappa »
^

da die großen Stahlträger des SchuIgebaU '

durch die Gewalt der Explosion wie (,
Halme zusammenknickten und ineinander %
schlungen sind . Unter den Trümmern J °\igen nno . unter oen Drummern
eine Wandtafel gefunden , auf der geschruL )(
stand : „Oel und Naturgas sind der
Mineralsegen von Osttexas . Ohne sie ^
diese Schule nicht hierstehen und keiner
uns würde hier sein , um zu lernen .

"

Gasausbruch im Goldbergw^
40 Europäer und 250 Eingeborene in Lebe"

gefahr
# London . 19 . f

Aus Johannesburg wird gemeldet , da »
im Goldbergwert „Simmer Jack "

, bei ,f(
Stadt Germifton unweit Johannesburgs ^
schwere Katastrophe ereignet hat . ~

t ii<
einen Gasausbruch wurden 4 0 E H

c t
päer und 25 0 Eingeborene
vergiftet . Es ist leider zn befürchten , ^
ein großer Teil der Betrossenen kauw
Leben zu erhalten sei« wird .

Dr . Drewes Vizepräsident der Reichsmusik -
kammer . Der Leiter der Abteilung Musik im
Reichsministerium für Volksaufklärung nnd
Propaganda , Generalintendant Dr . Heinz Dre -
wes , wurde zum Vizepräsidenten und Mit¬
glied des Präsidialrates der Reichsmusikkam -
mer ernannt und gleichzeitig in den Reichs -
kultursenat berufen .

Der Reichsphotowettbewerb „Vier Jahre
Ausbau " ist abgeschlossen worden . 5000 Lieb -
haberphotographen haben über 00000 Bilder
eingesandt .

Besitzwechsel bei der Usa . Die Aktienmajori -
tät der Universum Film AG . ist an eine unter
Führung der Deutschen Bank stehende Gruppe
übergegangen . Von dem Aktienkapital von
insgesamt 45 Millionen RM . befanden sich bis -
her 22,0 Millionen ( einschließlich 3 Millionen
RM . Vorzugsaktien ) im Besitz der August
Scherl GmbH , und der Deutschen Gewerbe -
haus AG . 8,5 Millionen besaß die Deutsche
Bank und Diseontogesellschast .

Jugsenigleisung in Honduras
Vier Tote , zwöls Verletzte

O Guatemala , 19 . MU »
Am Mittwoch entgleiste auf der

in der Nähe der Ortschaft El Chile ein .„ (H
zug , der aus 20 Wagen und zwei Lokowo•

bestanö . Da aus der Strecke Gleiserneuer ((f
arbeiten ausgeführt wurden , deren •
beim Herannahen des Zuges beiseite
wurden iu erster Linie diese Arbeiter von
Unglück betroffen . Mehrere Wagen »
auf eine Gruppe der Arbeiter . Vier von
wurden getötet , zwöls schwer verletzt .

» ( ' "a
Rheinische » » » » tdeleniank . Man " , «!

Die HB genrljmiqir einstimmig Bericht und •' I
1,78 Mill . NM . Reingewinn , au« dem 7 Prot ', «jt -j,
ui de n de auf 12 Mi« . Sr.'l und 6 Prozent a«I «
»erteilt werden. In den AN neu gewählt wurde l
herige Direktor Paul Herrmuth, Berlin . Heber
schästsverlaus im neuen Aahr teilte dir Berwatt ter<L,
das! die lcdhaste ? ntwiiklung sich fortgelebt W *' $<"
5 Mill . NM . Darlehen seien ausbezahlt 1
15 Mill . NM . zugesagt worden, insbesondere
«leinwohnungs » und Siedlungsbau .

etiegti und H - rauSged - r - Dr.
HauvllchrMleiler! Karl Aug , Sevsrled : ®"

#itil»%;
de» HauvIIchnIUeiter« : Adalbert H v l 1 11 e ( t ' |j]i
lieb sllr PolilU und Wirtschaft : Karl Aug . ® { "

( it! V
sür Feuilleton . Theater und Muslk : Hans ® ®

| ftl ;.,t!
Nachrichten , Handel und Bilder : Adalbert alt n " >i
für Lolale« . und Sport : Hanns Reich ! sllr
Unterhaltung: Bert Naegele : für die D' ^
„Pmamide ": Nari I o h o : für AnzeigeN '^ ^c»' .
S ch r i e v e r : sämtlich tn Karlsruhe . Karl ft,|( t#( ,
Slrab- Nr . 14 — Svrechttunde der m i c <' 'rt'
von 11— 12 Uhr . Berliner Schristleitung : W ,«f
Berlin -Wilmersdorf, UHIandftrake 134 , 'Lfl
Wtlmersdori B5R1. — Flir unverlangte * ;C
nimmt die Schriftleitung leine Nerantwortuno - ^ I"
II 1937 : üb . 9000. Druck bei G. Braun ,

ruhe (Baden) , Karl-Friedrich-Strabe MJ- „0 ^
Sur 2- U ist Preisliste Nr. S vom IL. 12.
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Zeiflingenfreifürflational7ü7Washington
Ein Spezialpolizeikorps von 600 Mann rettet Amerika . - Aus den Akten von Edgar Hoovers „ G - men " .

Ein Tatsachenbericht von J . F. MOLITOR
Copyright by Verlag Presse - Tagtsdienst . Berlin W 35.

Lm Keller versteckt
die ? danach rückte das Polizeikommando
5je- . ab , und niemand wußte , um was es

y, eigentlich gegangen war .
zu dem Inspektor sagte der Leiter der

„Wenn das nächstemal wieder ein
kommt, dann wissen Sie Bescheid !"

dauerte nicht lange , da meldete sich der
^ ,

' !?nisvolle Anrufer wieder und sagte :
such^ ckausgabe . . . Hauptbahnhof . . . unter -

wurde der Bahnhof gesperrt und alle
». -- stücke einer gründlichen Untersuchung

öogen , und das Resultat war , daß wei -
Dollar von dem Raub gesunden

h^ vektor Bowers , der auch diese Aktion im
«Ulk *! verschiedener G—men leitete , fragte

vnderen Tage den Leiter :
ta t denn nun eigentlich 113 J . . . das

A doch ein Teufelskerl sein !"
dvb? ^ ^de ihm die Antwort : „Jetzt wird

? ° ch ein Anruf kommen , und dann wer -
"Ur endlich die große Razzia machen, und

diesem Tage werden Sie Ihr blaues
Wunder erleben . . .

^ für schwere Jungen Sie da verhaften !"

tz^ aran glaube ich jetzt selbst bald !" sagte
u», ;» dem diese Angelegenheit immer

seriöser vorkam .
dacht vergingen zwei Monate . Jede Nacht
Su hu Towers , diese geheimnisvolle Stimme
diäten , aber inzwischen meldete sich nie -

a ' Juni jenes Jahres , ließ sich wieder
sp̂ ^ heimnisvolle Stimme vernehmen und

to''} 18 J . . . morgen um 11 Uhr . . . AI Fu 's"aurant ausnehmen !"

dem «a sprang Bowers mit einem Satz aus
bnrf, . ett und rief wütend aus : „Das muß
de»

et
.tte Mystifikation sein ! Bei Al Fu fin -" wir nichts !"

fau ^ Mehr schwer konnte er wieder ein-

nach V,ll Uhr trafen auf verschie-
toif?

® e 9 en eine Anzahl Wagen der Neu -
Du* v Polizei ein . Ganz unbemerkt war

Fr d °r Hof von Al Fu besetzt .
^ iiirt ^ donnerten machtige Fäuste an der
l » . . ^ astür von dem Lokal des Chinesen , und

Wiche Stimmen ertönten :
Aufmachen ! Hier ist die Polizei !"

^ sem Massenaufgebot gegenüber bekam es
ojx N doch mit der Angst zu tun . Er öffnete
Stjrjp tn 8 <»tggtür , nachdem er aber vorher im"cr gewesen ' war .

^ er vorderen Tür und der Tür , die
ein führte , strömte jetzt die Polizei her -

^ us den oberen Räumen in der zweiten
Erklang Stimmengewirr . Sofort

auf
" einige Polizisten oben , rissen die Tür

»er« riefen den dort versammelten Män -
ZU : „ Hände hoch !"

5ier
tn ® ^ albe Minute später waren die sich

'waltenden sechs Mann gefesselt, unter
1% !,, ?uch Jim , der sich aber ziemlich gleich -

9 ' tt sein Schicksal ergab .
nach dem anderen wurde in das Po -

dex «! . , gebracht . Jim war als Letzter an
leihe. In diesem Augenblick trat der

Leiter der G—men , der auch die Führung der
ganzen Aktion hatte , auf Jim zu. nahm ihm
die Fesseln ab und rief hocherfreut aus : „Mein
lieber Jim ! Das freut mich wirklich , daß ich
dich lebend wiedersehe ! Haben wir alle ge-
sangen ?"

„Nein ! Zwei fehlen . . . die sind im Kel-
ler !"

Jim ging voran . öffnete die Kellertür , schob
den zitternden Al Fu vor sich her und sagte
ihm :

„Al Fu , zeige uns , wo du Burman und
Roisner . . . versteckt hast !"

Bowers , der daneben stand, sagte : „Donner -
wetter , wenn wir die fassen !"

„Wir fassen sie !" sagte Jim . „Aber fesselt
diesen Chinesen . Ich werde Ihnen jetzt das
Versteck zeigen . . . in dem habe ich nämlich
selbst gesessen !"

Ein Beamter hatte Al Fu bereits die Hand -
schellen angelegt . Jim zeigte seinen Käme-
raden , wo sie sich mit ihren Pistolen auszustel -

len hatten , riß den Schalter herunter , sah , wie
sich das Faß bewegte und rief hinunter :

„Roisner und Burman , kommt herauf , hier
sind Freunde , die euch sprechen wollen !"

Beide , die glaubten , die Gefahr sei vorbei ,
stiegen tatsächlich die Treppe herauf . Als sie
sich oben den mit Pistolen bewaffneten Hau -
fen von Menschen und Polizisten gegenüber -
sahen, zogen sie ihre eigenen und drückten ab.
Kein Schuß erfolgte . Da sagte Jim : „Ich
wollte euch nicht noch einmal zum Mörder
werden lassen. Ergebt euch schon in euer
Schicksal , denn hier stehen meine Kameraden ,
die genau so gut schießen können wie ihr . .

Beide Gangsters sahen ein , daß jeder Wi-
derstand zwecklos war und ließen sich geses-
selt abführen .

So haben die G—men eine der gefürchtet -
sten Gangsterbanden der Vereinigten Staaten
unschädlich gemacht.

(Fortsetzung folgt .)

Zu den blutigen Zusammenstößen in Paris ( Weltbild , M >)
Die Blulnacht in dem Bezirk Clichh war nur ein Auftakt zu dem Pariser Generalstreik . — Kommunisten umringen

ein von ihnen zertrümmertes Polizeiauto .

Hunderte von Schulkindern getötet
Schulhauseinsturz infolge Explosion in New London / Die Zahl

der Todesopfer auf 700 geschätzt

(Pressephoto , 2JI.)

5 schwedischen Prinzessin

ÄÄ kand die Taufe der jüngsten schwedischen
des Prinzen Gustav Adolf und der

^ in, . statt . Unser Bild zeigt Prinzessin

liLst .

Ä Pr
Qh stiv 1,1,1 » »iBUiu , oeiu Auuiiuiy uno' idols mit seiner Tochter Margaretha .

Hessin Birgitta , dem Täufling und Prinz

O Neuyork , 19 . Mär ,
In einem von 120» Kindern besuchten Schul -

gebäude i« New London lTexasj erfolgte am
Donnerstag während des Nachmittagsunter -
richts eine Kesselexplosiou , durch die ein
großer Teil des Gebäudes zum Einsturz
gebracht wurde . Bis zum Freitagsrüh wurden

bereits 300 Leichen geborgen . Man rechnet
mit über 700 Todesopfern .

Der Gefamtumsang der Katastrophe ist bis -
her noch nicht zu übersehen . Bon 40 Lehrern
wurden bisher nur vier als Leichen gesunden .

In der Stadt herrscht P anik . Die Schule
ist von vielen hundert Eltern umlagert , die
ihre Kinder suchen wollen . Es spielen sich
herzzerreißende Szenen ab . Die bisher gesuu-
denen Leichen sind größtenteils furchtbar
verstümmelt .

Die Explosion , die fünf Minuten vor Schul -
schluß erfolgte , wird als die Ansammlung von
Gasen im Keller zurückgeführt . Die Schule
wurde nämlich mit Naturgas geheizt , da in
unterirdischen Röhren aus den naheliegenden
Oelseldern herangeleitet wurde . Man neigt tu
der Annahme , daß eine dieser Röhren aus
noch nnbekannten Gründen einen Sprung be-
kommen hat , so daß das Gas entweichen
konnte . Die genaue Ursache wird angesichts der
Zerstörungen wohl ein ewiges Geheimnis
bleiben .

Augenzeugen berichten , daß das Dach des
Schulgebäudes plötzlich in die Lust flog , um
dann , alles zertrümmernd , wieder aus das
Haus zurückzufallen .

Die halb wahnsinnig gewordenen Eltern
mußten aus der Suche nach ihren Kindern
— einige hatten sogar mehrere auf der
Schule — förmlich mit Gewalt davor zu-
rückgehalten werden , immer aufs neue in
sinnloser Verzweiflung zu den Trümmern

vorzudringen .
Es kommt vor , daß mehrere Mütter gleich -

zeitig in ein und derselben Leiche ihr Kind zu
erkennen glauben und die Leiche für sich be-
ansp'ruche « , Unter den Toten befinden sich nur
weniger Schüler , die bereits 13 Jahre alt
waren . Die meisten waren bedeutend jünger .

Präsident Roosevelt hat das Rote Kreuz und
alle sonstigen in Betracht kommenden Orgaui -
sationen zu eiligster Hilfeleistung mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln angewiesen .

Der Gouverneur von Texas sandte alle ver -
fügbaren Truppen nach dem Ort der Explo -
sionskatastrophe , um die Aufrechterhaltung
der Ordnung zu gewährleisten . Auch ein
Flugzeug mit Aerzten , Krankenschwestern und
Medikamenten ging » ach New London ab.
Ferner wurden aus verschiedenen Städten
Polizeitruppen an die Unglücksstätte entsandt .
Sämtliche Kraftfahrzeuge in der Umgebung
des Ortes wurden als Krankenwagen beschlag -
nahmt . Es herrscht Aerztemangel , weil auch
alle Zufahrtsstraßen von Tausenden von
Krankenautos . Leichenwagen uud t>en Autos
der Eltern verstopft find .

Von den Eltern haben viele zwei oder
drei Kinder verloren .

Rettungsmannschaften , Feuerwehr und
Aerzte arbeiten fieberhaft an der Bergung der
Toten . Die Schule befindet sich mitten im
Oelgebiet von Osttexas und war hauptsächlich
von Kindern der Oelarbeiter besucht . Die
Schule wurde vor zwei Jahren mit einem
Kostenaufwand von einer Million Dollar er -
richtet . Auch tue Aula der Schule ist eiuge -
stürzt , in der zur Zeit der Explosiv» ein Vor -
trag stattfand , dem mehrere Hundert Kinder
beiwohnten .

Die Leichen der Kinder wurden zum Teil
in Lastwagen nach der Stadt Henderson ge -
bracht, zum Teil in Reihen im Schulhof nie -
dergelegt . 500 Arbeiter , die auf den Oelfel -
dern herbeigerufen worden waren , find mit
den Aufräumuugsarbeiten beschäftigt.

Das Schulgebäude ist ein einziger Trüm -
merhanfen . Die Bergungsarbeiten gehen un¬
ter Einsatz aller nur irgendwie verfügbaren
Kräfte fieberhaft vorwärts . Dennoch dürfte
noch geraume Zeit vergehen , ehe die genaue
Zahl der ums Leben gekommenen Lehrer und
Kinder ermittelt werden kann.

Wer 6000 (1 Bilder gingen ein
Großer Erfolg des ReichsphotowettbewerbS

) : ( Berlin , 19. März
An dem vom Reichsbund deutscher Amateur »

photographeu in Verbindung mit der NSG
„Kraft durch Freude " veranstalteten Photo «
Wettbewerb „Vier Jahre Ausbau" haben sich
mehr als 5000 Liebhaberphotographen mit
über 00 000 Bildern beteiligt . Das eingesandte
Bildmaterial ist durchweg so hervorragend ,
daß die Sonderschau der Amateurphotographen
auf der kommenden Berliner Ausstellung
„Gebt mir vier Jahre Zeit " eine bemerkens -
werte Bereicherung der großen Ausstellung
bedeutet . Das Preisgericht tritt nach Sichtung
der Bilder Ansang April zur Verteilung der
wertvollen Geld - und Ehrenpreise zusammen .
Die Preisträger werden am 29 . April , dem
Eröffnungstage der Ausstellung „Gebt mir
vier Jahre Zeit " veröffentlicht .

Nach Sibirien verschickt
Neue Ausweisungen aus Leningrad und

Karelien
) ! ( Warschau , 19. März

In den letzten Tagen haben die Sowjet -
instanzen aus den Bezirken Leningrad und
Karelien wieder eine größere Anzahl „ver -
dächtiger Elemente " ausgewiesen und in das
Ural - Gebiet sowie nach Ostsibirien verschickt .
Im Ural - Gebiet werden die Verschickten zu
schwerster Arbeit in den Gruben gezwungen .
Nach Transbaikalien hat man hauptsächlich
Frauen verschickt , da in den dortigen Fabriken
Mangel an billigen Arbeitskrästen herrscht.

Die neue Zwaugsverschickuuq ist die Folge
der Säuberung eines 100 Kilometer breiten
Grenzgürtels von „unsicheren Elementen ".
Wie es heißt , werden dort die Grenzbesesti -
guugen mit größter Beschleuniaung vollendet
nnd aus ihrer Nähe alle Nichtkommuuisten
wie auch die Angehörigen der estnischen und
finnischen Minderheit entfernt .
30000 Streikende

gegen 7 500 Polizisten
Weitere Zuspitzung der Streiklage in Detroit

O Neuyork, 19 . März
Die ohnehin schou gespannte Lage im Streik

der Chrysler - Autowerke in Detroit erfuhr
eine neuerliche Zuspitzung . Die Chrysler -
Gesellschaft stellte nämlich beim Kreisgericht
den Antrag auf Erlaß eines Haftbefehles
aogen die Gewerkschaftsführer un>d gegen die
0000 „Sitzstreiker "

, die trotz des gerichtlichen
Befehles die Räumung der Werke noch immer
verweigern . Die Streikenden haben sich in -
zwischen mit Eisenbolzen , Stangen , Hämmern
und anderen schweren Werkzeugen bewaffnet .
Rings um die Chryslerwerke wurde ein Gür -
tel von Streikposten gebildet . Die Gesamt -
stärke der Streikenden beträgt etwa 30 000
Mann . Ihnen gegenüber stehen nur 7500 Po¬
lizisten und Nationalgardisten .

Die staatlichen Behörden sind eifrig bemüht ,
die Gegensätze zu schlichten . Ihre Bermitt -
lungsversuche sind jedoch bisher gescheitert.

Brand bei Chrysler
In einem Tunnel unter dem Hauptwerk der

Chrysler Automobilfabrik brach in der Nacht
zum Freitag Feuer aus , dessen Entstehuugs -
Ursache noch vollkommen unbekannt ist. Bier
Löschzüge der Feuerwehr konnten den Brand
auf seinen Herd beschränken.

Entkleidung als Protest
Verkäuferinnen versuchen die Verhaftung z«

verhindern
O Neuyork, 19 . März

Die Neuyorker Polizei war gezwungen ,
70 Frauen , die sich in einem Woolword - Ge-
schäst im Sitzstreik festgesetzt hatten , mit Ge-
walt abzuführen . Die Frauen hatten den
ganzen Tag über alles nur mögliche getan ,
um das Geschäft zu stören und die Käufer zu
belästigen . Als die Polizei eindrang , glaub -
teu einige , durch Ablege « der Kleidung der
Verhaftung entgehen zu können . Die Polizei
machte kurzen Prozeß und schob sie , bekleidet
oder nicht bekleidet, in die Gefängniswagen ab.

Oer Bestechungsskandal
in San Fraucisko

Rücktritt des Polizeipräsidenten
O San Franzisko , 19. März

Tie gemeldeten aufsehenerregenden Beschul-
dignngen schwerer Korruption gegen verschie -
dene städtische Beamte und besonders die Polt -
zei haben jetzt zur Abdankung des seit zwanzig
Jahren im Amt befindlichen Leiters der Poli -
zei von San Franzisko geführt . Dieser mußte
zugeben , einem Unternehmen 20 000 Dollar zu
schulden , das von dem Untersnchungsbeamten
Athertou als die Kontrollinstitution für das
gesamte Prostitutiouswcsen in San Franzisko
bezeichnet worden war .

Die Enthüllungen des Atherton -BerichteS
haben die Bürgerschaft von San Franzisko der -
maßen aufgebracht , daß ein Bürgerausschuß
gebildet wurde , der die Abdankung und die Be -
strasung der schuldigen städtischen Beamten
durchsetzen will .

Der Führer und Reichskanzler hat die vom
Schwurgericht in Lyck wegen Mordes zun»
Tode verurteilten Paul Hahuke und Viktor
Formanski aus Langbriick zu lebenslanger
Zuchthausstrafe begnadigt .

Das Luftschiff „Hindenburg " stand auf sei-
ner ersten diesjährigen Südamerikasahrt nach
Meldung der Deutschen Seewarte am Frei -
tag um 8 Uhr MEZ in der Nähe des Aequa -
torS , 240 Kilometer nördlich vom St . Pauls -
Felsen .
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Es gibt Leute , die können etwas glauben ,
was sie wollen ; das sind glückliche Ge-

schöpfe . Lichtenberg .

Ehegesehe bei den Zuden
Von Dr . I . von Lecrs

Wir entnehmen den folgenden hochinter¬
essanten Aufsatz mit Genehmigung des
Berlages I . F . Lehmann , München , dem
Buche : „Blut und Rasse in der Gesetz -
gebung " ikart . 2,4« RM . , Livd . 3,40 RM . ) .
Es werden ja immer wieder einmal Siim -
men im Ausland laut , die von der „Bar -
barei " unserer Rassengesetzgebung sprechen .
Dabei hat das indische Bolk als eines der
ersten in der Geschichte Blutschutz - und
Ehegesetze gekannt und sie anch stets fang '
tisch eingehalten . Erst unter dem Einfluß
der Judenemanzipation und der liberalen
Ideen wurden Mischehen zwischen Juden
und Ariern überhaupt möglich , aber nach
streng jüdischem Recht und Empfinden sind
sie stets verwerflich gewesen .

Früh muß sich das Judentum als etwas von
allen anderen Völkern Gesondertes empsnnden
haben . Diese Empfindung kann nicht auf eine
ursprünglich vorhanden ? Einheit des Bluts -
bestandes zurückgeführt werden , denn das Ju -
dentnm ist keine Rasse , sondern ein Volk , zu -
sammengesetzt aus einem „Rassegemisch " Wün -
ther , Rassenkunde des jüdischen Volkes ) . TaS
Bewußtsein der Tonderart kann man zum Teil
zurückführen auf die lleberzeugung von ihrem
eignen Gotte , der die Juden vor allen anderen
Völkern auSerwählt und sie zur Herrschaft in
der Welt bestimmt habe . Die Tatsache , daß
das Judentum im Gegensatz zn anderen Offen -
barnngsreligionen nnr sehr wenig Mission ge -
trieben hat , fremde Proselyten im allgemeinen
zivar schließlich ausgenommen , aber kaum ge-
sucht hat , wird nicht zu Unrecht darauf zurück¬
geführt , daß das Judentum , dem von keinem
Gott am Ende der Welt die Herrschaft über
alle Völker versprochen ist, ja kem Interesse
daran haben kann , unnötig viel Teilhaber an
dieser Macht heranzuziehen . To verbindet fich
das Interesse an der Bewahr » » « ihres Glau -
bens mit dem durchaus realistischen Wunsch ,
die Erde , die doch einmal den Juden gehören
werde , auch für den reinen Samen Jakobs
allein vorzubehalten .

Das Gesetz verbietet den Inden , den Grttern
der Heiden zu diene » , aber auch , sich mit diesen
Völkern zu vermischen . In diesen Vestimmun -
gen kann man den Grundbestand der jüdischen
Rassegesetzgebung sehen . Tie erscheint in der
Frühzeit noch rein religiös zu dem Zweck er -
lassen , daß die Juden ihrem Gottc nicht nn -
treu werden .

Als später die Juden aus Babylon >ur : ick -
kehrten , bauen Esra und Nehemia auf den
schon im mosaische » Gesetz gegebenen Grund -
lagen unter außerordentlicher Verschärfung
der Bestimmungen das jüdische Volk aus . Da -
durch entstand zwar nicht eine besondere Rasse ,
wohl aber ein streng in sich abgeschlossenes
Volkstum einer bestimmten rassischen Znsam¬
mensetzung . Sehr richtig schreib: Professor
Hans F . K . Günther : „Als ob eine Empfin -
dnng für die Gefahre » der Rassemischung in
den damaligen jüdischen Kührern geherrscht
hätte , als ob sie . die eine Geschichte von halb
verborgene » , halb zutage getretenen Gegen -
sätzen innerhalb ihres Volkstums betrachten
mußten , eine Geschichte , die vielfach Absplit -
terungen und Verluste des Volkstums auf -
wies — als ob die jüdischen Führer die durch
Rassenmifchung entstandene Fragwürdigkeit
und Gefahr des Judentums erkannt hätten , so
schufen sie jetzt einen starren Gesetzesglaube »,
der dem Bolk vor allem die strenge Abgeschlos -
seuheit der Juden gegen alle Richlinden und
alles Nichtjüdische gebot . Jetzt erst bildete sich
das Judentum als ein blutmäßig streng ab -
geschlossenes Volkstum heraus ; jetzt kannten
die Anschauungen entstehen , die das jüdische
Volk als „auserivähltes Volk " betrachtete ».

diese für die Festigung eines Volkstums so
ungemein förderlichen Anschauungen , die dem
Bolk unter Strafandrohung jede Vermischuug
mit dem als tierisch bezeichneten „Samen " nicht -
jüdischer Völker verboten .

"
Nach der Reform des Esra und Nehemia

kann ein religiöser Jude keine fremdvölkische
Frau mehr heiraten . Der Talmud , enlstanden
bis 500 nach Christus , hat dann in einer ganz
eingehenden Gesetzgebung bereits diese Grund¬
züge weiter entwickelt . Die Juden sind nach
ihm vor Gott angenehmer als die Cngel
(Chullin l>1 b>, sie sind geborene Königskinder
sSchabbath 76 a ) , sie werden allein Menschen
genannt , „die Nichtjuden werden nich: Men -
scheu , sondern Vieh genannt " iBaba bathra
114 b) . Einem Nichtjuden gegenüber gibt es
nach talmudischer Auffassung insolgcdessen anch
keinen Ehebruch .

Die Weiterentwicklung bringt der Schulchau
arnch , zuerst in Venedig (1564 bis 156") ) ge¬
druckt , der nach dem Wort des berühmten
jüdischen Geschichtsschreibers Hirsch -Grätz „bis
auf den heutigen Tag für das deutsche und

polnische Judentum und was dazu gehört , die
religiöse Norm , das offizielle Judentum " dar -
stellt . Diesem entspricht die Geschichte im Buche
Ben Sira , König Nebnkadnezar habe zu Ben
Sira gesagt : „ Wen » du mein Schwiegersohn
sein und meine Tochter heiraten willst , so will
ich dich an meiner Stelle regieren lasse » Die¬
ser aber habe geantwortet : „ Ich bin ein Men -
schenkind und kann kein Vieh heiraten .

"

In den jüdischen Mannesstamm wird so ganz
bewußt kein fremdes Blut hineingelassen . Er
soll als Same Jakobs rein bleiben , >a sogar
Andersgläubige dürfen nach jüdischem Branch -
tum zu jüdischen Hochzeiten nicht eingeladen
werden , den » Salomo spricht : „ ;} » deine
Freude soll sich kein Fremder mischen ." Wenn
die guten Engel einen Züchtjuden bei einer
Hochzeit sehen , dann sliehen sie davon , und die
Teufel kommen und richten Zank und Streit ,
ja alles mögliche Unheil an .

Dagegen haben die Juden stets ihre Töchter
fremden Männern verheiratet , um aus diese
Weise auf die frem ^ n Vö ^ er Einfluß ', » ge -

l wiilnen und sie mit ihrem Blute zu durchsetzen .

Sechs Tage vor der Auserstehung
Die Karwoche im deutschen Volksbrauch und Volksglauben

Von Albert Schweitzer

Der Name „Karwoche " stammt von dem alt -
hochdeutschen Wort „chara " — mittelhochdeutsch
„kar " — und bedeutet Trauer und Wehklagen .
Auch in den Bezeichnungen „schwarze " oder
„Trauerwoche "

, „stille " oder „Tränenwoche ",
„Marter - " oder „Kreuzwoche "

, hat der Volks -
mu » d die ernste , religiöse Bedeutung der vor -
österlichen Woche zum Ausdruck gebracht . Was
aber die einzelnen Tage der Karwoche betrifft ,
ihre Namen und ihre Gebräuche , so vermischt
sich noch altgermanischer Volksglaube mit I
christlichem Sinn .

Der erste Tag der Karwoche ist der „blaue "
Montag , der eigentlich „violetter " Montag
heißen müßte , weil von diesem Tage an alle
Bilder und Kruzifixe in den Kirchen katho -
lischer Gegenden mit violetten Tüchern bedeckt
werden . Warum nun der folgende Dienstag
als „schiefer " oder „ krummer " Dienstag be-
zeichnet wird , hat bis heute kein Forscher er -
Mitteln können . Auf den Arbeitstrubel , de»
der Dienstag mit sich bringt , zumal die Vor -
bereituuge » zu », Osterfest in diesen Tagen
getroffen werden , könnte man wohl dieses
„schief" beziehen , weil in der häuslichen lln -
rast , die damit verbunden ist , manches schief
oder krumm gehen mag .

Anßer den merkwürdigen Farbennamen hef -
ten sich an den „Gründonnerstag " und die
nachfolgenden Kartage bedeutsame Sitten und
Gebräuche . Seit dem 13 . Jahrhundert führt
der Gründonnerstag diesen Namen , der sich
daraus beziehen soll , daß man an diesem Tage ,
den die Kirche schon seit seiner Einführung
zum Fasttag bestimmt hatte , viel Grünkost
verzehrt . Fast in allen dentsche » Gauen spielt
daher an diesem Tage die „grüne Küche " eine
große Rolle . Da alle grünen Kräuter an die -
sem Tage eine besondere Heil - und Nährkraft
besitzen , sollen die grüne » Speisen auch aus
möglichst vielen und verschiedenartigsten grü -
nen Bestandteilen zusammengesetzt sei».

Zu den Gründonnerstagessen gehörte in
frühere » Zeite » die allgemein beliebte „Neun -
malstarke "

, eine Gemüsesuppe , so genannt ,
iveil sie aus neuu verschiedenen Kräutern her
gestellt war , von denen jedes einzelne Kränt -
lein seine besondere Bedeutung hatte . Noch
heute ißt man in der Mark Brandenburg mit
Vorliebe an diesem Tag Grünkohl , in nord -
deutschen liegenden eine Kräutersuppe aus

AeueErfindungenund Entdeckungen
Wie wirke » Geunßmittel auf die Sprach -

organe ? Amerikanische Forscher haben
kürzlich sehr eingehende Untersuchungen
über die Wirkungen der einzelne » Ge -

» ußmittel auf die menschliche Stimme
durchgeführt . Tie stellten fest, daß die
rauheften Stimmen die Apfelweintrinker
unter Männern n . die Birnenesserinnen
unter den Fronen besitzen . Dagegen wir -
ken sich süße Orangen durchaus günstig
und nicht vergorener , in Wasser gelöster
Zitronensaft sogar ganz ausgezeichnet
auf die Stimme aus . Nicht zu empfehlen
ist wiederum der Essig , ebensowenig der
Pfeffer und alle allzu sehr gewürzten
Tunke » soivie Gebäcke , Anch der Zucker
führt überrafcheuderiveise oft zu entzünd -

lichen Reizungen des Gaumens und zu
einer Benachteiligung der Stimmbänder .
Daher sollten nach den Feststellnnge » der
Forscher solche Mensche » , die ihre
SPrachorgane viel gebrauchen , gezuckerte
Gerichte , Sahne , süße Kompotts usw .
möglichst weitgehend meiden . v.

neunerlei Kräutern , in Sachsen Rübensalat
und in Schwaben „Laubfrösche "

, Klöße , die aus
allerlei Gemüse bereitet werde » .

Im Gegensatz zu seinen früheren Fasten -
bräucheu heißt der Gründonnerstag mancher -
orts auch „fetter " Donnerstag . Im Mittelalter
war dieser Tag der eigentliche Feiertag , an
dem die Kinder ihre Ostereier von den Paten
holten . Da der Gründonnerstag immerhin
in die Fastenzeit fiel und man das Ei als earo
lignida , „flüssiges Fleisch "

, betrachtete , verbot
die alte christliche Kirche das Eieressen an die -
sem Tage , wie überhaupt in der Fastenzeit .
Die rein kirchliche Feier des Oster -Donners -*

tags stammt aus frühester Zeit , und schon um
das Jahr 397 wird auf dem Konzil von Kar -
thago das Fest als lange bestehend erwähnt ,
obwohl es doch erst seit dem Jahre 692 allge¬
meiner gefeiert wurde . Die farbige Bezeich -
nung des Gründonnerstags stammt nicht , wie
bisher angenommen , von dem Gebrauch der
grünen Kräuter her , sondern von der Bezeich -
nung „dies viridium " — „Tag der Grünen ".
Im Mittelalter war Grün nämlich gleichbe -
deutend mit heil , srisches , neues Lebe « brin -
gend , und » och Wolfram von Efchenbach spricht
im Parzival von „grüener sre » de . An diesem
Tage wurden den Büßenden die Sünden ver -
geben , so daß sie zum Heiligen Abendmahl zu -
gelassen werden konnten . Dies viridium war
also der Tag der Grünen , der von den Sün -
de » Befreiten , und damit hat dieser Tag eine
geistige Bedeutung gewonnen .

Dem Volksglauben nach sollen Gründon -
nerstagskinder besondere Glückskinder sein ,
weil dieser Tag der glücklichste des ganzen
Jahres ist . Daß der Gründonnerstag auch im
Leben des La » dma » » es eine große Rolle spielt ,
hat seine Ursache eben darin , daß alle Don -
uerstage in früheren Zeiten dem Donar ge -
weiht waren , deni Beschützer des Landbaues .
Wer an diesem Tage nicht wenigstens für
kurze Zeit auf seinen Acker fährt , hat im
Sommer keinen großen Erntesegen zu erwar -
ten . Eier , die an diesem Tage gelegt werden ,
sind besonders wertvoll , und zum Unterschiede
von andern nannte man sie Antlaß - Eier , von
„Ablaß " gleich „Beichte "

. Ihr Genuß soll dem
Volksglauben nach das männliche Geschlecht
vor körperlichem Schaden schützen und — vor
Blitzschlag . Das Mittelalter ivar der Meinung ,

daß aus diesen Eiern nur Hähne oder Hühner
werden , die alljährlich ihre Färbe wechsele
Auch sollen diese Eier vor Feuersbrunst ve >

wahren ; und wer sie in der Kirche oder av>

Kreuzweg bei sich sührt , soll alle Hexen erkennen -

An diesem Tage werden in den verschiede »'

sten Gegenden anch die Osterrnten geschnitten -

Ter Brauch geht aus eine » uralten Fruchtbar '

keitszauber zurück . So trieb man noch vor

kurzem die jungen Ehemänner im Eichst
mit Ruten in de » Wald , wo sie frische Knospe "

brechen mußten , ohne die sie nicht zurückketik'

ten . In anderen Gegenden wieder durfte »

die Kinder „ratschen "
, und dazu sangen sie den

Bers : „Wir ratschen , wir ratschen zum engl ''

scheu Gruß , den jeder Christ beten muß .
" Ein

anderer Fruchtbarkeitszauber war das Grü «'

wiesegehen an diesem Tage , wobei man
aller Frühe barfuß durch das feuchte Gr »»

wanderte , denn der Tau soll vor Blitzl
'
ch^

bewahren .
Während der Gründonnerstag als besonde'

rer Glückstag allgemein geschätzt wird , gilt
Freitag , auch schwarzer Freitag genannt , •>'*

echter und rechter Unglückstag . Trotzdem f®"

das Wasser , das am Karfreitag aus der O » eu*

fließt , eine heilkräftige Wirkung besitzen .
seltsamer Volksglaube in Süddeutschland ver>

langt , daß man sich am Karfreitag , um i'®

von seinen Sünden zu reinigen , Haare u»?
Nägel beschneide » soll , und zwar mögli ^ '

ausgiebig , denn je mehr Haare und Naß *

fallen , um so leichter soll die Sündenlast W 1'

den . An diesem Tage reinigt man Hans »n°

Hof besonders gründlich , um alles Böse bin'

auszutreiben , ein Glaube , der einen sch ^ i!
und tiefen Sin » in sich birgt . Vielfach knüp^

der Volksglaube auch au das Karfreitag
'

metter an , heißt es doch : „Karfreitags « «^
schadet der jungen Saat "

, oder : „Karfreitags
regen hat keinen Segen "

. Eine andere Ba » <^
'

regel behauptet : „Friert es Christi ins ®JÄ '

dann friert es noch 40 Tag "
, und „Wo Ka»

freitag und Ostermorgen der Wind herkomn >

da kommt er das ganze Jahr her " . And <' '

seits heißt es auch : „Karfreitag tief betrüb "

die Ostersonne freudig sieht " . . . .
Auf den Karsamstag beziehen sich verhä

nismäßig wenig Sitten ; er ist dem Reinig
von Haus und Hof gewidmet und — ^

Eierfärben . In der Nacht , die dem Karsais
tag folgt , noch bevor die ersten Strahlen
Ostersonne durch die Wolken blitzen , hole »
die jungen Mädchen das Osterwasser , das
altem Volksglauben dem , der sich damit tr1®'
Schönheit und Jugend verleiht .

KünstlerischerAachwuchs stellt sich vor
Schülerkouzert Mary und Ernst Esselsgroth

Eine stattliche und vielversprechende Reihe
von Sängerinnen und Säugern ans der Schule
von Kammersängerin Mary uud Ernst Essels -
groth stellten sich am Donnerstagabend im bis
auf den letzten Platz gefüllten Eintrachtsaal
vor . Solche Schülerkonzerte bieten stets einen
wertvollen Einblick nicht allein i » das Schaf¬
fen und Lernen der Schule selbst , sondern auch
einen Ueberblick über den künstlerischen Nach -
wuchs, in diesem Fall auf den « Gebiet des
Sologesangs . Ein reichhaltiges Programm
klassischer Lieder und Arien gob der durchweg
überdurchschnittlich begabten Schülerschaft Ge -
legenheit , ihr in fleißigem Studium unter
sorgfältiger Leitung erworbenes Können der
Öffentlichkeit zu zeige ».

Julius Jllllich wußte gleich eingangs die
Zuhörer mit seiner gewichtigen Stimme im
Prolog aus „Bajazzo " zu fesseln und zu be-
geistern und auch Emil Braun brachte zu der
nicht einfachen Händel -Arie Gutes au Schu¬
lung und Einfühlungsvermögen mit . Unter
den jungen Kräften fiel besonders Charlotte
Eggerth ans mit ihrem überaus Wohllauten -
den Organ , und zwar soivohl in dem Ouintett
aus der „Zauberslöte"

, das von ihr znsam -
men mit Paula Kretz, Hermine Hecht , Oskar
Brauch und Walter Tubach klangrein gesnn -
gen wnrde, als auch in dem Terzett aus
„Don Giovanni "

, zusammen mit Walter Tu -
dach und Willy Oehler und ganz besonders in
der Solo - Arie aus „Maskenball "

, die bereits
« ine reife und gekonnte Leistung darstellt .

Bielversprechend in Anlage uud Technik find
auch Ruth Jäger und Lotte Banmbach , die in
einem Haydn -Dnett zusammen , als auch in
ihren Einzelleistungen mit ihrem frischen , ge-
schmackvollen Können begeisterten Beifall
ernten konnten . Lilly Mahla zeigte mit zwei
Brahmslicdern beachtliche Gestaltungskraft .
Unter den Sängern überraschte Oskar Brauch
mit einer Arie aus „ Martha " mit einem
prächtigen bel eanto , während Albert Gerbes
in zwei Arien sich als begabter Buffosänger
erwies . Den Abschluß des ersten Teils bil -
deten zwei allerliebst gesungene Quartette von
Schumann (Johanna Benk , Ellen Dauth , Tru -
del Rudolph , Hilde Ciiny ) .

Der zweite Teil brachte Darbietungen , die
z . T . schon höhere und höchste Ansprüche er -
füllten . Ans dem Gebiet des Koloraturgesanges
stellte Trudel Ehrhardt eine beachtliche Lei -
stung heraus , während Lilot Schmoll in der
Arie ans „Lucia di Lammermoor "

, einem
ivahren Prunkstück des Koloraturgesangs , die
sehr großen Schwierigkeiten mühelos zn über -
winden wußte , hier stellte sich eine künstlerische
Krast vor , die sicher noch einmal Große ? ver -
spricht . Paula Kretz konnte in der Verdi - Arie
nochmals zeigen , daß sie beste Anlagen mit -
bringt , durch rassigen Vortrag und aus -
geglichene Stimme erfreute Hermine Hecht in
einer Arie ans „Carmen " . Willy Oehler mit
einer Arie aus dem „ Waffenschmied " und Will
Schüller mit einer solchen ailtz dem „ Maöken -
ball " zeigten beide ausgereifte Leistungen , die
ebenfalls aufhorchen ließen .

Als Begleiter steuerten Kitty v . Teussel und
Kapellmeister Erich Sanerstein ( Flügel ) , so¬

ivie Kammermusiker Bernhardt Tienknecht
(Clarinette ) und « ammermiisiker Nico
Schnarr ( Flöte ) das ihrige zum volle » Gelin -
gen des Abends bei . Reicher Beifall begleitet
die einzelne » Darbietungen , der am Schlüsse
auch den beiden erfolgreichen Lehrmeistern
Mary und Ernst Esselsgroth in vollem Maße
zuteil ivurde . Hanns Rci» .

Brahms -Fest in Freiburg . Bei dem Brahms -
F est, das als 3 . Freiburger Musiksest vom 22 .
bis 30 . Mai 1937 unter der Gesamtleitung von
Generalmusikdirektor Franz Konwitschny in
Freiburg stattfindet , werden als Gastdirigen¬
ten der Präsident der Reichsmusikkammer ,
Prof . Dr . Peter Raabe , Berlin , der zugleich
die Festrede hält , und Pros . Hermann Abend -
roth , Leipzig , mitwirken . Zur Ausführung
kommen vier Orchesterkonzerte <das gesamte
sinfonische Werk ! , vier Kammermusikabende
und ein großes Ehorkonzert ,

Zur Ernennung von deutschen Hochfchulleh -
rern hat das tschechoslowakische Unterrichts -
Ministerium neuerlich einen Entwurf den ein -
zelnen deutschen Hochschulen zugehen lassen .
Dieser berücksichtigt zivar die früheren An -
regnngen der deutschen Hochschulen teilweise ,
untergräbt jedoch auf der anderen Seite die
verfassungsmäßig gewährleistete Lehr - nnd
Lernfreiheit völlig , iveil er das freie Vor -
schlagsrecht des Professorenkollegiums zn un -
terbinde » geeignet ist . Es kann nach dem Ent -
wnrf jeder Borschlag des Professorenkolle -
giums abgelehnt und bei einer Neubesetzung
der Vorschlag einer Fachkommission eingeholt
werden , die in ihrer Mehrheit aus tschechischen

Professoren besteht . Dadurch würde allina ^
der deutsche Charakter der deutschen H ~ '
len in der Tschechoslowakei ausgetilgt .

Ebenso unmöglich ist die Durchführung . . ^ ,
Disziplinarverfahren gegen deutsche
Professoren vor Tisziplinarsenate » mit «
deutschen Mitgliedern .

( Erich Zander,
Artnr » Toseanini 70 CXnhre alt

Der Mannte italienische Dirigent begeht am

leinen Geburtstag.
25/
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Utas Stadt und Landi
Bcr kann noch „Anerbe" sein ?
c* 8l »ierfc« kann abweichend vom Gesetz fce-

N'mmt werde « — Ablauf der Frist am
22 . März

der Besitzer eines Erbhofes in der
b ,

" vom 1. Oktober 1934 bis zum 23. Dezem -
Mi » - . gestorben ist, kann der Reichsjustiz -
etn -i im Einvernehmen mit dem Reichs -
ba >. » - ^ ^minister auf Antrag des Landes -
b- ?. ,̂ ' ührers mit Wirkung vom Erbfall ab
ei »

m.en ' dah statt des gesetzlichen Anerben
sein ? ^ ^kr Anerbenberechtigter der Anerbe
tu . . , 0 " . Voraussetzung ist , daß die nach dem
norf,

"
a ^ ugetretene Erbfolge in den Erbhof

tittpi- besonderen Umständen des Falles zu
ithm unrecht und unbillig anzusehenden
fonh

'̂ ärte führen sollte . Dies kann be -
$ a»

8 &a ^ er ' ein > 100 öer verstorbene
i>e« « Äu ^ inen Lebzeiten es versäumt hat ,
n,, » Anerben in einem Testament oder Erb -" " ag zu bestimmen .
Iteiti der Landesbauernsührer noch recht-

Ablauf der gesetzlichen Frist einen
An « t ^us Abiveichung von der gesetzlichen
feits n^0lfte stellen kann , müssen die betres -
»» Ä .. Fälle spätestens am Montag , den
hft

' Jrjfas . vormittags , schriftlich oder tele -
oöte - r

^ er Landesbauernschaft — Rechts -
_ gemeldet werden .

| . [
er ® ürze der Zeit wegen genügen zunächst

» ?rft Angaben : 1. Name und Wohnort des
nen Bauern, ' 2 . zu welchem Anerben¬

hai . öeöört der Hof ? 3 . Todestag des
4. Name und Geburtsdatum des ge -

ist ,
Anerben : 5. Name und Geburts -

. des vorgeschlagenen Anerben . Die An -
öen > st keinen Fall versäumt wer -

«^ bemerken ist noch , daß unter Umständen
üeftftr Ehefrau des Bauern als Anerbe vor -
firf, 0en werden kann , besonders wenn es

Ehegattenerbhöse handelt .
^astatter Auto schwer verunglückt

Ein Todesopfer , zwei Schwerverletzte
Kurve mitten im Ort Reichenbach

Pe
E ^ lingeni geriet in der Nacht ein von

» «,1m kommender Rastatter Personenkraft -
. aus der Fahrbahn und rannte auf

h,
" Lichtmast . Die drei Insassen wurden

Herr
®ft€fchle » bctt und mußten mit schweren

. Hungen in das Neue Viuz « ntiushaus
»enr ^ ^ ^ lsruhe verbracht werden , wo der Wa -
» „ ^ uker . der Weinhändler und Gastwirt
Eins « - Schnurr aus Rastatt , bald nach seiner
fin* 1 unfl gestorben ist . Die beiden anderen
ofh ,

der Angestellte Otto Kühn und der Justiz -
fi » &°

* Friedrich Netter aus Rastatt : sie be -
w „ a

^ außer Lebensgefahr . Der Kraft -
[<ülw der sich bei dem Znsammenprall über -

^u hat , ging völlig in Trümmer .
Brandstifter verübt Gelbstmord

der Gemeinde 24 Höfe , bei Neuenbürg
Ii

"
t
> r dem Trünke

ftii » , ' ^i»maier noch

^
u v

^ runte ergebene Landwirt Gott -
^ <»>edmaier noch einer Auseinandersetzung
h . ' ">u« n Angehörigen seinen schuldenfreien
^

° wh ° f mittlerer Größe in Brand ge-
. Das Anwesen brannte bis auf den

" d nieder , nur das Vieh konnte gerettet

werden, . Der in den Mer Iahren stehende
Tater wurde nach eini -ger Zeit im nahen Walde
mit durchschnittener Kehle aufgefunden . Er
hatte sich selbst gerichtet .

Ourlacher Notizen
Zum Jahresappell fand sich die Krieger -

kameradfchast 1873 êhemaliger Militärverein )
im Blumensaal ein . Kameradschastssührer
König konnte eine große Anzahl Kameraden
begrüben . Kamerad Schöps erstattete den Iah -
resbericht . Kamerad Eiermann gab den Kas -
fenbericht . Verschiedene Kameraden bekamen
ein Bild H-indenburgs und das Kyffhäufer -
ehrenzeichen 2. Klasse , für treue Mitarbeit .
Oberhalb des „Zündhutle " stürzte dieser Tage

ein Radfahrer in den Tiefentalergraben und
zog sich beim Sturz in den hochgehenden Bach
eine starke Verletzung am Kopfe zu . — Im
Kneippverein wurden am letzten Vortrags -
abend praktische Vorführungen gezeigt . Ver -
einsleiter Merkel gab lehrreiche Anweisun -
gen .

Am Mittwochabend veranstaltete der BDM
in der Festhalle in Anwesenheit von Vertre -
tern der Partei , Wehrmacht uud Arbeitsdienst
eine Feierstunde unter dem Motto „Tausend -
fahriges Reich " . Lieder und Gedichtworte füll -
ten das Programm aus . Bürgermeister Sauer -
böser , Ortsamtsleiter Balschbach und die Mä -
delgrnppe ehrten die scheidende Ringsührerin
Anneliese Ficht ! durch Überreichung von Ge¬
schenken . — Mitbürger Ludwig Goldschmidt
feierte am Donnerstag seinen 63 . Geburtstag .

—n—

Kleinigkeiten aus Lahr
L . Tie Fremdenverkehrsstatistik der Stadt

Lahr weist gegenüber den Vorjahren eine
Steigerung von ca . 20 Prozent auf , was nicht
zuletzt auch auf die erst in jüngerer Zeit ge-
schassenen schönen Großrestaurants und Hotels
zurückzuführen ist . — Das Wohnhaus Ecke
Adols -Hitler - und Kreuzstraße wird zur Zeit
abgebrochen . Der Storchenturm , das Wahr -
zeichen unserer Stadt , rückt dadurch für die
nächste Zeit mehr als bisher in das Blickfeld
der Vorübergehenden . — Der Frühjahrs - Iahr -
markt war trotz bester Witterung wider Er -
warten schlecht befahren . Der Schweinomarkt ,
der gleichfalls am Dienstag stattfand , war mit
221 Ferkeln beschickt, die in der Preislage von
32—38 RM . pro Paar abgingen . Der Verkauf
war lebhaft . — Seinen 75 . Geburtstag feierte
ein angesehener Bürger . Spediteur Paul Kra -
mer .

Ehemalige 112er treffen sich in Kehl
Die Angehörigen des ehemaligen 4 . Badischen

Infanterieregiments Prinz Wilhelm Nr . 112
und aller seiner Kriegsformationen treffen sich
vom 10 . bis 12 . Juli 1937 IN Kehl a . Rh . zu
einer Wiedersehensfeier . Anfragen sind n » ter
Beilage von Rückporto zu richten an Kamerad
Jchann Hummel , Kehl a . Rh ., Goldfchener -
straße 19 .

Kleine badische Chronik
o . Bruchsal . lReiseprüfnng .j Die unter dem

Vorsitz von Direktor Dr . Münch abgehaltene
Reifeprüfung der Unterprima der Oberreal -
schule wurde von allen sechs Schülern bestan¬
den . — Beim Preisschießen für die Gemeinde -
polizeibeamten konnten die beiden Polizei -
beamten von Kronau , Friedr . Rösch und Pius
Knaus , mit je 103 Ringen Sieger werden .

Bruchsal . IBor dem Einzelrichter ) stand am
Dienstag ein übler Einbrecher , der seit Jahres -
srist in der psychiatrischen Abteilung hiesiger
Strafanstalten untergebracht ist . Wegen einer
gemeinen falschen Anschuldigung erhielt er eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr und sechs
Monaten . — Der 36jährige Marwan aus Zülz ,
mit zwölf Vorstrafen belastet , — meist Betrug
— erhielt wegen erneuter Betrügereien ein
Jahr Gefängnis .

Weiher . sVerfchiedenes .) In einer von Ver -
einsführer Herzog geleiteten Versammlung
des Kaninchenzuchtvereins sprach Herr Braun
über die Bedeutung der Kaninchenzucht . — In
der Hauptversammlung der Militärkamerad -
schast, die von Vereinsführer Herzog geleitet
wurde , wurde die Erstellung eines Schieß -
standes besprochen und von Bürgermeister
Böser die Unterstützung der Gemeinde zu -
gesagt .

Heidelsheim . <Hohes Alter .) Als einer der
ältesten Einwohner konnte Ludwig Hässcle
in noch guter Gesundheit seinen 80. Geburts -
tag begehen .

tt . Neifcsheim . lPreisschiehen .) Aus dem zu -
gunsten des WHW veranstalteten Preisschießen
des Schützenvereins gingen als beste Schützen
hervor : 1 . Wilh . Frank : 2 . Jak . Hank : 3 . Karl
Westermann , Moritz Schäfer und Herbert
Martin .

tt . Sulzfeld . (Todesfälle .) In den letzten
Tagen starben hier Christian Meergraf , die
8jährige Lore Himmel und im Alter von fast
65 Jahren der früher ? Steinhauer und Land -

wirt Gottfried Krüger , der Ehrenmitglied de ?
BtGV „ Sängerbund " war .

Langenfcrücken . ( Vom Reichsberufswett »
kämpf .) Unter großer Beteiligung wurde hier
dieser Tage der Reichsberufswettkamps der
Gruppe Nährstand durchgeführt . Von hier
schnitten am besten ab : Willibald Meid , Ida
Ottendörser , Zita Bös . Rosa Braunecker . Jrm -
gard Bopp , Anna Frey .

Vom Hochsthwariwald

- in . Hornfcerg . lVerschiedenes .) Am Freitag
fanden die Schlußfeiern der hiesigen Schulen
in der festlich geschmückten städt . Turnhalle
statt . Die Gewerbeschule zeigte in einer größe -
ren Ausstellung die Arbeiten der Schüler . —
Der Gausonderzug der NSG „Kraft durch
Freude " zum Fußball - Länderspiel Deutschland
— Frankreich nach Stuttgart wird auch 60
sportbegeisterte Hornberger mitnehmen .

Ah » Ottenburg und Uiwg« bunfl

n . Zell a. H. iVerschiedenes .) Der bisherige
Führer der Freiwilligen Feuerwehr , Mecha¬
nikermeister A . Ritter , hat sein Amt nieder -
gelegt . Bis zur Neuwahl eines Führers wurde
Oberwachtmeister Günther mit der Rührung
des Feuerwehrkorps beauftragt . — Der El -
ternabend der HF und des BDM . der am
Sonntagabend im Badischen Hofsaal stattfand ,
hinterließ besten Eindruck .

n . Ofcerharmersbach . iTodesfälle .) Im Alter
von 76 Jahren starb hier Frau Theresia
Kienzle Witwe geb . Killig lAlt - Straßenwartin )
und die in Zurwald wohnende Witwe Katha¬
rina Schmivder geb . Kimmig , vorm . verwit -
wete Maier im Alter von 90 Jahren .

n . Biberach . lVerschiedenes .) Im Alter von
74 Jahren starb hier Joses Iehle . — Glück im
Unglück hatten dieser Tage zwei Sansacher . als
sie mit ihrem Motorrad in der Kurve bei der
Bahnunterführung zu Fall kamen und leich -
tere Veletzuugen davontrugen . — Der zweite
Lehrgan « der Mädchenfortbildungsschule ist
beendet . — Der Schülersußballwettkampf der
Volksschulen Viberach — Gengenbach endete
mit dem Sieg der Geimenbacher . — Die Vor -
arbeiten zum Erwerb des domäneneigenen
Grundstücks beim Güterbahnhof zu Bau - und
Siedlungsgelände schreiten stetig vorwärts . —
Es hat sich hier eine Arbeitsgemeinschaft zur
verausgabe einer „Dorfchronik " gebildet , zu
der alle Dorfbewohner Wissenswertes mit bei¬
tragen sollen .

Ettlingen . fSelbstmord .) Auf der Rhein -
straße beim Wasen hat sich in der Dunkelheit
ein junger Mann aus Dorchheim aus unbe -
kanntem Grunde erschossen .

Was das Hanauerland berichtet
? knheim . Der Landwirt Johann Mi -

end? >,
^ konnte sein 83. Lebensjahr voll -

te » „
~~ Nach kurzer Krankheit starb im Al -

^ez erst 17 Jahren Fritz Köster . Ein gro -
beit ^ ^ ^gesolge zeugte von seiner Beliebt -

*m - Im ,/Schwanen " fand die Iah -
^ ad

^Versammlung des Bezirksverbands
Rinderzüchter statt . Bürgermeister
begrüßte die Gäste . Bezirksrechner

hjx . . erstattete den Rechenschaftsbericht . Dr .
hielt einen größeren Vortrag . Land -

' ' ' Uno &
nt Schwörer sprach über Füt -

' "noa , . reisbauernführer Maier über Sied -
' tt« ^ ?efen . Die Handarbeitsschule veranstal -

Ausstellung der Handarbeiten der
Volksschüler

»eranit r
r t̂ . Die NSG „Krast durch Freude "

a |>e«5 ~ te in der Turnhalle einen Dorf -
Uttj q Hauptlehrer Schadt wies auf Sinn
^ reitt Ccf ' oI ^ er Dorfabende hin . Mnsik -
kaijsch und Gesangverein hatten die musi -

. Ausgestaltung übernommen ,
vrjjf^ Zweier . Karl Hetze ! hat die Meister -
' ° ' o ho?i , tn Blecknerhandwerk mit gutem Er -

eitanden .
Altbürgermeister Christian

w den Jahren 1889 bis 1913 als
bengj . Deister amtierte , konnte sein 90. Le-

Elenden .
f -m> In der „Blume " fand eine

^ »d >,,i ?t ^ ^ ." dsversammlung statt , in welcher
« ierin ^ ^ ' astsinspektor Willms über den

sprach .
, m hiesiger Bürger erlitt dieser
ad ?» ^

' ' en bedauerlichen Unfall . Beim Ab -
Gesicht „

"
. Bauholz siel ihm ein Stamm ins

^ cittc n t. zerschlug ihm das Nasenbein .
Überführung ins Krankenhaus war

A»sch ^ rau Sofie Meier Witwe , geb .
t er S et ihr 80 . Wiegenfest . — Der hiesige

" abfing 'vird im Juni sein 10. Stistuugs -

"Schwanen " -Saal fand die
eriammlung der Tabakpslanzerfach -

Äadilches Staatstheater
Spielplan vom 20 . März bis 29 . März 1937

Der zweite Teil des Spielplans vom 29 . März bis 4 . April
folgt in unserer Dienstagausgabe .

schast statt . Fachschaftsfnhrer Geyer gab den
Rechenschaftsbericht , dann sprach Landwirt -
schastsrat Engelhard .

Leutesheim . Unter großer Beteiligung der
hiesigen Einwohnerschaft wurde Schuhmacher -
meister David Kimmer zu Grabe getragen .
Kriegerverein und Schuhmacherinnung legten
Kränze nieder .

Kork . Unter der Leitung von Hauptlehrer
Simon findet zur Zeit im Fortbilduugsfchul -
saal ein Luftschutzlehrgang statt . — Anstalts -
direktor , Missionar Stolz , feierte sein 70 . Wie -
genfest .

Neumühl . In einer gutbesuchten Versamm -
lung sprach Lanöesökonomierat Würfel über
landwirtschaftliche Fragen .

Odelshoscn . Der Handarbeitsunterricht ,
der in den Wintermonaten hier abgehalten
wurde , fand seinen Abschluß . In einer Aus -
stellnng wurden die verschiedenen Arbeiten ge-
zeigt .

Marlen . Bei der Beerdigung des Landwirts
Fien wurden von der Militär - und Krieger -
kameradschast , sowie vom Artilleriebund
Kränze niedergelegt .

Freistett . Bahnhofsvorstand Paul Rath , der
über neun Jahre in den früheren deutschen
Kolonien Ost - und Südwestafrikas tätig war ,
erhielt vom Führer und Reichskanzler das
Kolonialabzeichen <Elesantenorden > mit Ur -
knnde verliehen . — Der im hiesigen Arbeits -
dienstlager verübte Einbruchdiebstahl konnte
nunmehr aufgeklärt werden . Der Täter wurde
vorläufig festgenommen . — Im Milchhäuschen
der hiesigen Molkerei wurde dieser Tage
ebenfalls ein Einbruch verübt und dort ein
Geldbetrag entwendet . Der Täter wurde in
der Person eines 13jährigen Volksschülers er -
mittelt .

Langhurst . Am Donnerstag feierte hier die
älteste Bürgerin . Frau Magdalena Herrinann
geb . Gros , in geistiger und körperlicher Rü -
stigkeit ihren 90. Geburtstag . Jeden Tag geht
sie noch ihren häuslichen und landwirtschaft -
lichen Arbeiten nach .

Im Staatstdeatcr :

Samstag , 2 0 . März . CIN . Th . -Gem . 3 . S ..
(% . , 1 . und 2 . Hälfte . 11 . Gastspiel Friedrich -
Otto Fischer . Berlin . Der A! i n i st e r p r ä -
s ! d e n t . Schauspiel IIIIN Goetz . 20 vis geqen
23 . (5, — .)

Sonntag , 21 . März . Nachm . : Geschlossene
Vorstellung fiir die NS -Kulturgemeinde : Marsch
der Veteranen . Schauspiel von Bethge .
15 — 17 .30 . Sein Kartenverkauf im Ttaatstticater .
Abends : B 20 . Th .-Gem . . 1. und 2 . S .-Gr ., und
401 — 500 . In Anwesenheit des Komponisten .
Neu einstudiert : Die Rose Pom Liede ? »
garten . Nomantische Oper von Pfitzner . 1S .30
vis 23 . (5, — . )

Montag , 22 . Mörz . E 21 . Th .. Gem . 1301
vis 1400 . Festvorstellung z» Goethe » 105 . Todes¬
tag . Gastspiel Franziska Kinz . Berlin . I p d i -
g e n i e. Schauspiel von Goethe . 20 — 22 .15 .
(5, — . ) (Siehe auch Schlusjbemerkuug . )

Dienstag . 23 . März . Vorstellung für die
RT -0!emrinschast „ Kraft durch Freude " . 12 . und
letztes Gastspiel Friedrich -Otto Fischer , Berlin .
Der M i n i st e r p r ä s i d e n t . Scha » spicl von
Görtz . 20 vis ' .argen 23 . Karten werden auch an
Richlmitglieder der NSG „ Krast durch Freude "
und an der Abendkasse abgegeben .

Mittwoch . 24 . März . A 20 sMiltwochmiete .̂
S . 1 , 10 . rh . -Gem . 1001 — 1100 . B e a t r i e e.
Oper von Henrich . 20 — 22 .30 . (5, — . )

Donnerstag . 25 . März . D 19 (Donnerstag -
miete ). XI).-Wem . 501 — 600 . Faust , der Tra¬
gödie erster Teil . Von Goethe , lg bis » ach
23 . (5, — . ) (Siehe auch Schlustbemrrkung . »

F r e I > a » , 2 «. M ä r z. B 21 (nicht ? — Frei -
tagmiete >. Th .-Gem . 1501 — 1600 . Dirigentengast ,
spiel Professor Kurl Kittel , Balireuth . ParsI -
f a l . Ein BUHnenweihsestspiel von Wagner . 17
bis nach 22 . 15,70 . »

Samstag , 27 . März . C 20 . Th .-Gem . 601
bis 700 . Fan st , der Tragtdie zweiter
Teil . Von Olocthe . 1» bis nach 23 . (5, — .)
(Siehe auch Schlusibrmertnng . »

Sonntag , 2 8 . März . E 22 . Th .-Gem . 1401
bis 1500 . P a r f i f a l . Sin Bühnrnweihsestlpiel
von Wagner . 17 biS nach 22 . (5,70 . )

Montag , 29 . März . Nachmittags : 11 . Vor¬
stellung der Sondermiele sllr Auswärtig « (Sonn -
tagnachmitlag -Mirte ). Faust , der Tragödie
zwriter Teil . Von Goethe . 14 bis gegen
18 .15 . (0,60 — 3,20 . )
Abends : Außer Miete . Th . -Gem . 301 — 400 . Sine
Nacht in Venedig . Operette von Johann
Stransi . In der Neubearbeitung von Qnedrnfeld «,
Rex und Tutein . 20 .15— 23 .15 . (5,70 . )

« ihlutzbein - rkun « (f . 22 . 3 ., 25 . 3. u . 27 . 3 . ) :
Bei gleichzeitiger Abnahme von Karten zu den drei
Goethc -VorfteUungen „ Iphigenie " (22 . 3. ), „ Faust 1"
(25 . 3 . ) und „ Fans , 2" (27 . 3. ) wird eine Prmüfti -
gung pon 50 Prozent aus alle Plätze gewährt .

Vorverkaufs st eilen :
Werktag « : Badischrs Etaatslhcatrr , Tel . 628 >>

(9 .30 — 13 ; 15 .30 — 17 Uhr ) : Musikalirnhandlun »
Fritz Miiller . Kaiserstr . 96 . Tel . 388 ; AuSkunfts -
stelle des VerlehrsvereinS . Kaiserstr . 187 . Tel . 1420z
.>iigarrenhandlung Brnnnert . Kaiserallee 29 , Tel .4351 ! Kaufmann Karl Holzschnh . Werderpla « 48 ,Tel . 503 ! in D n r l a ch : Karl Schwier », Mu -i.
kalienhandlung , Adols -Hitler -Sir . 51 , Tel . 45t«;
in Rüppurr : R . Opprnländer , Papier - und
Mauchwareu , Ostendorsplatz 3 . Tel . 3985 .

Sonntags : BadischeS Staatstheater , Tel . «288
111— 13 Uhr ).

Die deutfcfje
ruft auci) Sich /

ZiÄt- Fütthattev!
">»! 14kar . Goldfeder

Perplex 3 . -
Kolleg durchslchtif 5 *50
Montblanc , Kontrollfüller 8 *50

Sofort Namensgravur

Papierhandlung
Mavl Med Waldstr . 46
»wischen Amalien - tt Softenftratze

Heute eröffnet :

Ii rtsser
t 10. Februar 1937

Große Kompositionen , Landschaften , Bildnisse ,Oelstudien von Raubtieren , Vögeln u . a.
Handzeichnungen

Die Ausstellung gibt einen schönen Überblick über das
Schaffen dieses vielseitigen , reifen und leider so unbe¬

kannten bedeutenden Meisters .
Geöffnet von 9- 13, 15- 19 Uhr , Sonntags von 11- 1 Uhr

Galerie Armin Gräff (vorm . Moos)
Karlsruhe , Kaiserstr , 187 , 1 Tr ., Fernspr . 1659

Theatergläser
in großer Auswahl

Ferngläser , neuzeitliche Seh -
Hilfen, Barometer , Thermo¬
meter , Hygrometer ,
Photographische Apparate ,
- Bedarf und - Arbeiten

Inhaber ! Diplom - Optiker

ALFR. SCHEURER

Gegründet 1853

/
C

,
Wickler

"

r
KARl5RUnEi .tf|

am Lorettoplatz

Konditorei - Kaffee
KARL KAISER

Feinste Fralinen
Eigenes Fabrikat

BiiCHUE
inh . W . Bertsch — Kunst - und R

| Gemälde ».Bilder jeder Art I
■lnrahmung *n

fimchtan Sie main « 5 Schsuiemter !
Ludwlaaplatz

Rahmenhau »
ederArtl
u>en »t <r ! W
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(15 . Fortsetzung .)
Leise begann Madeleine im Dunkel des Zim -

mers zu weinen Es war alles versperrt .
Kein Ausweg . Es nützte nichts , noch einen
Versuch zu machen , sich in dieser Stadt oder
überhaupt in Preußen zu halten . Hosstede war
ihr für immer verloren : Scham und Stolz
würden sie allezeit hindern , sich mit ihm zu
verbinden . Lieber alles hinter sich lassen nnd
tot sein . . . Das Sterben war nur ein Augen -
blick , es tat vielleicht nicht einmal weh und
bewahrte doch vor allem Unheil , das der Rest
des Lebens , dieser vielleicht sehr lange Rest ,
noch bereithielt . . .

Zu erledigen hatte sie nichts . Das Zimmer
war bezahlt , der Koffer konnte hierbleiben .
Für ein Trinkgeld würde der Hausknecht sie
herauslassen . Es war noch ganz dunkel , als
sie wieder auf der Straße stand . Kein Schritt ,
kein lebendiges Geräusch war zu hören , die
Stadt schien gestorben zu sein .

Madeleine ging mit wankenden Knien bis
zum Schloß und hielt sich fern von der Wache .
Vom Lustgarten her wehte ein Nachtwind , der
für diese Jahreszeit eisig wirkte . Bald stand
sie am steinernen Geländer des Spreearmes ,
der hier vorbeifloß , und starrte in das
schwarze , träg fließende Wasser . Dies ist der
Tod , dachte sie , das Nichtmehrsein . . . und
was schlimmer ist : das Niewiedersein . . .

Plötzlich erkannte sie, daß es unmöglich war ,
jetzt zu sterben , es war noch zuviel Kraft in
ihr oder zuviel Sehnsucht nach den ungeleb -
ten Dingen , zuviel Bereitschaft für das Glück ,
das sich noch nicht hatte erjagen lassen . Viel -
leicht bloß zuviel Liebe , zuviel Gedanken an
Hosstede , zuviel Hoffnung , daß in ihrem oder
seinem Herzen ein Wunder geschehen könne . . .

Langsam löste sie sich vom Geländer und
schlug den Weg nach den Linden ein . Hinter
ihr , im Osten , kam ein heller Schein herauf .
Eine Möve schrie .

7.
Drei Wochen waren vergangen . Dreimal

hatte Friedrich Karl Hosstede sein Abschieds -
gesuch eingereicht und war dreimal abschlägig
beschieden worden , zuletzt mit einer strengen
Verwarnung , den Regimentskommandeur und
den Garnisonkommandanten von Berlin „wei -
terhin mit dieser aussichtslosen Oueruley " zu
belästigen .

Den rechten Arm trug er noch immer in
der Binde , wiewohl der Handgelenkbruch sei-
ner normalen Heilung entgegenging . Natür -
lich hatte er noch keinen Dienst wieder tun
können , aber da er gleichzeitig strengen Zim -
merarrest auf unbestimmte Zeit von seinem
Kommandeur erhalten hatte , war das ohne
Belang .

Leonor von Schölger erwartete im Lazarett
seine Genesung ? er durfte schon aufstehen , doch
hatten ihm die Aerzte das Tragen eines Hutes
zunächst noch streng untersagt . Sein Stirn -
und Schläfenbeinbruch heilte gut . auch die
Verletzung des Augapfels war ohne Folgen
geblieben . Nur der Riß über dem Augenlid
und auf der Wange , der genäht worden war ,
würde eine etwas unrühmliche Narbe hinter -
lassen .

Sämtliche Offiziere des Regiments Alt -
Larisch waren unter kategorisches Duellverbot
gestellt , bei Strafe sofortiger Kassation, ' wie
es hieß , auf Veranlassung von Allerhöchster
Seite , wenngleich das Verbot nur als Garni -
sonsbesehl der Kommandantur erschien und
einer generellen Verfügung gegen die Unsitte
des Offizierszweikampfes als letzter Satz an -
gehängt war .

Aber daß der König mit der Affäre Hof -
stede und von Schölger besaßt worden war ,
unterlag keinem Zweifel , denn das Tempel -
hahnsche Ballhaus war aufgehoben worden
und die Tempelhahnin aus der Residenz „für
ewige Zeiten " verwiesen worden , eine Formu -
lierung , die jeder , der Friedrich Wilhelm T IT .
kannte , nur ihm und seinem bekannten Ab -
scheu gegen Ballhäuser zuschreiben konnte .
Vollends bestätigt wurde diese Wahrscheinlich -
feit durch die Tatsache , daß nur die Tempel -
hahnin und keine andere Wirtin von der
Ausweisung ereilt worden war . Auch die
Auditoren des Kriegsaerichts , die die beteilig -
ten Offiziere in der Voruntersuchung zu ver -
hören hatten , machten kein Hehl aus ihrer
offenbar amtlichen Kenntnis .

Hofstede hatte die erste Woche nach Made -
leines Flucht wie ein Träumender in feiner
halbdunklen Wohnung gelebt . Er konnte es
nicht fassen , daß sie so von ihm gegangen war .
Keinesfalls war sie einem Hang zum lieber -
lichen Leben gefolgt , denn den hatte sie nicht .
Dessen war er ganz gewiß .

Aber bedeutete er Hofstede , ihr so wenig ,
daß es sich ihr nicht lohnte , ein neues Leben
an seiner Seite anzufangen ? War es mög -
lich , daß sie ihm seine Liebe nicht glaubte ?
Ober schämte sie sich zu sehr ? Konnte sie es
nicht fassen , daß er ihr wirklich und von Her -
zen verzieh ? Daß sein Gefühl keinen Irrtum
kannte ?

"Täglich mußte sein Bursche Marek sämtliche
Stadttore visitieren und sich erkundigen , ob
eine Jungfer Frisins oder Demoiselle glei¬
chen Namens Berlin mit der Post verlassen
hätte . Niemals brachte er Gewißheit nach
Hans . Madeleien mußte noch in der Stadt
sein . Auch die Nachsorschnngen , die Marek in
vornehmen und geringen Tabagien nnd Tanz -
lokalen nach ihr anstellte , waren erfolglos

ROMAN VON
FREDANDREAS

Carl Duncker Verlag .

Dies beruhigte Hofstede ungemein , aber es
konnte seine Sorge , sein Verlangen nicht
mindern .

Diese Sorgen stimmten ihn mit der Zeit
versöhnlicher , vor allem gegen von Schölger .
Hofstede hatte schon am zweiten Tag seiner
Zimmerhaft eine Adresse jener Regiments -
kameraden erhalten , die sich aus Protest gegen
die Gemeinheit der Schölger , Woresch und
Konsorten vorzeitig aus dem Tempelhahnschen
Salon entfernt hatten , eine Adresse , worin sie
ihn ihrer Sympathie und besonderen Achtung
versichert hatten . Der Gedanke nun , daß es
nicht nur Schölgers unter den Regiments -
kameraden gab , sondern auch ehrenhafte ' Män -
ner von der Art der Marwitz , Bode -Ueber -
lingen , Zastrow , stimmte ihn froh , und die
Freude begann den Haß und die Verachtung ,
die er gegen die Urheber des Komplotts
empfand , langsam zu mildern .

Am Ende der zweiten Woche bat sich Hof -
stede kurzentschlossen Arresturlaub aus und
stattete Leonor von Schölger , den er genügend
bestraft zu haben glaubte , einen Besnch im
Lazarett ab . Er ließ sich anmelden und war -
tete im Flur . Nach einiger Zeit trat der
Ehiruraus aus dem Krankenzimmer und mel -
dete : Herr von Schölger lasse nach dem Zweck
des Besuches frage « . Hofstede ließ bestellen :
er wolle den Kameraden um Verzeihung für
die ihm zugefügte Verletzung bitten nnd ihm
Versöhnung anbieten . Von Schölger ließ zu -
rückmelden : er könne den Besuch nicht anneh -
inen , da er seinerseits , sobald er nur ausgehen
dürfe , den Kameraden Hofstede zu besuchen
aewillt iei um von ihm Verzeihungen und Ver¬
söhnung zu erbitten . . .

So mußte Hofstede dies auf sich beruhen
lassen . Es war ganz gleich , wer von beiden
zuerst der Form genügte .

Madeleine blieb unauffindbar , obwohl
Marek , aus seinem Stumpfsinn erwacht und
mit wahrem Jagdeifer unterwegs , nichts un -

versucht ließ . Auch der Fahnenjunker Graf
Oeynhausen hatte sich eine Woche lang ver -
geblich bemüht und glaubte jetzt , sie habe Ber -
liu wohl doch unter falschem Namen oder
außerhalb der Poststunde , ohne Gepäck , ver -
lassen .

Dennoch gab Hofstede die Hoffnung nicht
auf , ja , er spürte eine deutliche Gewißheit , die
Geliebte wiederzufinden . Bisweilen , besonders
nachts , überkam ihn eine Ahnung von fast
körperlicher Nähe , so. als ob ihn nur wenige
Häuser von Madeleine trennten , nnd in aus -
nehmend empfänglichen Stunden war er ge-
miß , von ihr geliebt zu werden , wo sie auch
sein möchte . Das Erlebnis , das sie mit ihm
verband , konnte unmöglich ohne Spur und
Gedenken ihrem Herzen fremd geworden sein .

Tatsächlich machte am Ende der dritten
Woche — zwei Tage vor dem Termin der
Kriegsgerichtsverhandlnng — von Schölger
seinen angekündigten Besuch . Der Patient sah
noch schlecht aus . und nicht nur durch deu Ver -
band am Gesicht . Blaß , elend und verängstigt ,
wie es angesichts der ihm bevorstehenden Ge -
richtöstrase kaum anders zu erwarten war .
Er erschien , von einem Wärter begleitet , in
einer Kutsche , den Hut im Arm . Der Wärter
blieb in der Küche zurück , als von Schölger
bei Hofstede eintrat .

Die Versöhnungsszene geschah nicht so , daß
man sich gerührt in die Arme sank, ' vielmehr
spielte sie sich in kühlen Formen ab , ohne
wahre Herzlichkeit . Das kann nicht verwun -
deru , denn der natürliche Ausgang der Sache
hätte unter normalen Umständen Satisfaktion
von beiden Seiten sein müssen , und nur das
besondere Duellverbot in Verbindung mit der
Verhandlung vor dem Kriegsgericht rechtser -
tcgte die im Ehrenkodex preußischer Offiziere
bloß als Ausnahme bekannte „stille Ver -
söhnung "

. Da gegenseitige Beleidigung vor -
lag , erübrigte sich die Anwesenheit von
Zengen .

Leonor von Schölger sagte also seine Sätze
auf , Hofstede entgegnete ebenso förmlich , die
Herren reichten einander die Hände , und da -
mit war der Form Genüge getan . Wohl
mochte Schölger fühlen , daß sein Widersacher
es ehrlicher meinte , aber die Tatsache , daß

Hofstede für sein Verlangen doch eine Reckt «

fertigung hatte und er für das fein « keine , be -

drückt « ihn natürlicherweise nnd verhinderte
größere Offenheit , mochte das auch nur au »

Scham geschehen und nicht gegen einen wahren
Gesinnungswechsel sprechen .

Er blieb nicht lange . Hofstede stattete ihm
am folgenden Tage einen Gegenbesuch ab und

fand da . was er tags zuvor vermißt hatte :

von Schölger sprach ehrlich nnd bedauerte da?

Geschehene wiederholt . Bei dieser Gelegenheil
brachte er auch zur Sprache , daß Madeleine
keine wirkliche Insassin des Hauses gewesen
ivar , sondern nur Klavierspielerin — aber
Hosstede , obwohl er versicherte , daß es ifin
freute , dies zu hören , glaubte es nicht . Er
hielt es für einen Tröstungsversuch , und zwar
für einen sehr sonderbaren . Denn hatte ni ® '

Madeleine durch Schweigen eingestanden , da»
von Schölger Schlimmes von ihr verlangt un »

erhalten hatte ?

Immerhin , dies gehörte zum Vergangenen ,
das vergessen sein sollte . Es mußte auch der«
Kameraden vergessen werden . Leider hatte
Herr von Schölger nichts wieder von Made -

leine gehört , er konnte nicht einmal ver «

mute » , wo sie sich aufhalten mochte .

Uebrigens war er nervös , fahrig und zel '

streut , wohl aus Angst vor dem harten Urteil ,
das ihn erwartete . Eine Anklage wegen un«

ehrenhaften Betragens konnte , vorm Kriegs
gericht verhandeli , zu hartem , ja grausamem
Urteil führen . Es war ein Beispiel bekannt ,
daß ein Sekondeleutnant aus der Armee aus «

gestoßen und sür ehrlos erklärt worden war -

Dies allerdings unter Friedrich Wilhelm
nnd für ein schwereres Vergehen .

Hofstede war , vom Lazarett kommend . g<'

rade in seiner Wohnung angelangt und riet
nach Marek , um sich die Stiefel ausziehen S"

lassen , als plötzlich atemlos und erhitzt der
Fahnenjunker Gras Oeynhausen die Tür aus'

riß .
„Guten Tag , Herr Graf "

, sagte Hofstede er*

staunt zu dem japsenden jungen Mann , ,,n>a»

gibt es ? "
(Fortsetzung folgt .)^

Die Gewehrnummer / Erzählung von Bernhard Schulz
Wir waren zum ersten Male auf Urlaub

gekommen , stolz und glücklich in unserer neuen
feldgrauen Uniform . Im Dorfe nahm man
uns mit offenen Armen ans , und aller Blicke
richteten sich in einer Art ehrfurchtsvoller Ach -
tung auf uns , denn seit dem großen Kriege
hatte man in unserem Dorf keine deutschen
Soldaten mehr gesehen , und wir beide waren
die erste Rekruten , die das Dors dem Vater -
land gestellt .

Diese wenigen Tage hatten ivir schon lange
vorher , und namentlich in den Stunden , in
denen wir uns in der großen Stadt fremd
vorkamen , mit allerlei Plänen ausgepolstert .
Wir wollten ein wenig unser strenges Kleid
lüsten . in die alte Haut zurückkriechen und
vielleicht dem lustigen Willem , der unten im
Dorf eine «Getreidemühle betrieb , zur Hand
gehen , und das Wasser über die grünen moos -
bewachsenen Schaufelkästen donnern lassen . . .

Aber daraus konnte nichts werden . Wir
hätten den Willem , der nun mal zu uns ge-
hörte , so gut ivie das Koppel über unserem
Leib , aufs tiefste beleidigt , hätten wir versucht ,
auch nur das geringste zu arbeiten . Wir wa -
ren für die Dauer unserer Dienstzeit aus der
Arbeitsgemeinschaft unseres Elternhauses und
des Dorfes entlassen . Wir waren Rekruten
auf Urlaub , und wir mußten stolz sein wie
hinge Hähne , die ihr Gefieder spreizen , bei den
Leuten vorbeigehen und ihnen erzählen .

So kamen wir gegen Abend auch zu Willem ,
der zur Begrüßung die Schleuse hochzog und
einen dicken Strahl grünlichen Teichwassers
wie einen Tensel über das Rad kommen ließ .
Das sang und brauste und donnerte wie im -
mer , gewaltig und ernst , und wir hatten in
der Kaserne oft daran gedacht . Willem , den
wir lustig nannten , weil er alle Dorfkinder
anf den Mehlsäcken wie ans weichen ungeheuer -
lichen Robben reiten ließ nnd dazu alle Was -
sersälle seiner Mühle spielen machte , so daß
man lich vorzustellen vermochte , man sei anf
einer Eisscholle inmitten des hohen Nordlan -
des . dieser Willem schien uns heute in seiner
Rede arg bemessen zu sein . Es war , als seien
bei unserem Anblicke Erinnerungen in ihm
wach geworden , von denen wir noch nichts
wußten .

„Du hast ein weiches Herz . Willem "
, sagte

ich , „weißt du » och , lvie ich als Kind mal in
deinen Teich gefallen bin ?"

Willem erinnerte sich der Geschichte , er hatte
damals mehr Sorge und Angst um mich ge-
habt als meine Mutter .

Aber wir vermochten ihn mit allem Scher -
zen nicht von seinen trüben Gedanken wegzu -
bringen . Er war unser guter Kamerad , wie
das in den Dörfern oft ist zwischen Alten und
Jungen : wir hatten ihm aus der Kaserne Kar -
ten geschrieben , weil wir wußten , daß er mit
Begeisterung Soldat gewesen war , in Pots -
dam bei der Garde . Fn seiner Stube hing
ein Bild aus jener Zeit , daraus dargestellt
war , wie ein junger Soldat in einer eng -
anliegenden Uniform den Arm um die Schul -
ter eines glücklich dreinblickenden Mädchens
gelegt hat .

„ Habt ihr schon ein Gewehr ? " fragte er .
„Das will ich meinen "

, sagte mein Kamerad ,
„ eins , zwei , drei , Urlaub gibt 's nicht , vier !"
Er schnappte einen Besen aus der Ecke und
machte einen Griff nach . Dann marschierte er

mit dem Besen auf der Schulter und mit Blick -
wendnng an Willem vorbei , vergab auch nicht ,
die Beine „herauszubringen "

, während ich auf
einer Blechkiste unseren Regimentsmarsch
paukte und mit voller Lungenkrast die Melodie
dazu pfiff . „Das ist die , das ist die , das ist
unsre Jnfantrie "

, sang Willem mit , ein ver -
gnügtes Lächeln legte sich um seine Lippen .

Wir dachten , wir hätten Willem bald so weit ,
daß er seine quälenden Erinnerungen ver -
gessen würde . Er hatte den Krieg von Anfang
bis zu Ende mitgemacht , war in Rußland ge -
wesen und in Frankreich , in Gefangenschaft
und in überfüllten Lazaretten , und hatte viel
Schweres erleiden müssen . Er war einer jener
Kerle , die nie verzweifeln , nie unterzukriegen
sind , die immer wieder von vorne anfangen ,
hat ihnen ein Sturm das Gebäude ihrer küh-
nen Gedanken über den Hänfen geblasen . Ein
geheimer Schmerz jedoch nagte an ihm und
bereitete ihm manche bittere Stunde . Tann
konnte er bis in die Nacht hinein an seinem
Mühlenwehr sitzen und in das vom Mond be -
sleckte Wasser starren . Oft hatten wir an fei -
n« r Seite gesessen , die Beine an die Brust ge-
zogen , den Kops auf die Knie gelegt , und die
Wasserhühnchen hatten im Schilf geschrien , als
könnten auch sie nicht zur Ruhe kommen .

Plötzlich wußten wir , daß diese Stunde nun
über ihn kam . Er stand da , die Hände nnter
seiner mehligen Schürze in den Hosengurt ge-
steckt , und schaute uns an . die wir übermütig
waren nnd voll der Schelmerei . „Geht jetzt " ,
sagte Willem , „ich will . . ."

Aber er sagte nicht , was er wollte . „Wir
gehen an den Teich "

, schlug ich vor . Das war
ihm wohl am liebsten . Es machte ihn froh ,
daß wir bei ihm bleiben würden .

Wir setzten uns auf ein Brett , das da lag .
Es war vielleicht ein bißchen kalt , doch gab es
auf dem Exerzierplatz auch keine Dampfhei -
znng . Die Sonne war im Sinken begriffen ,
dicke purpurne Wolkenbänke lagerten im We -
sten , über dem Mühlendache , und der grüne
Teich bekam davon ein geheimnisvolles Leuch -
ten .

„To , ein Geivehr habt ihr also .
"

„Ja "
, sagten wir . „das haben wir schon

lange ."
„Die Gewchrnummer müßt ihr wohl aus -

ivendig lernen ?"
„Und die Seitengewehrnnmmer dazu "

, lach-
ten ivir .

Das ist kein Kunststück , dachte ich . eine vier -
stellige Zahl im Kopfe festzuhalten , und es ist
verwunderlich , daß er danach fragt . Sicher
hat eS mit dieser Gewehrnummer etwas auf
sich. Wer weiß , ob darin nicht sein Schmerz
beschlossen liegt . Ich wiederholte schnell meine
Nummer , es war genau die Nummer Neun -
tausendachthundert . Ich fing an , alles bei mir
aufzusagen , was Rekrute » von ihrem Gewehr
wissen müssen . Es waren scharf gefaßte Sätze ,
an denen sich kein Komma ändern ließ . Ich
dachte , dnrch wie viele Herzen nnd Hirne sie
seit der Einführung des Gewehrs in die beut -
sche Armee geeilt sein möchte » , so daß sie bald
ivie ein Gedicht klingen müßten . Und so klan -
gen sie auch , die Worte schmeckten anf der
Zunge wie Stahl , es waren harte , eisende -
schlagene Worte , die gepanzert einherschritten
wie Ritter . Mir fiel alles ein : Wie viele Teile
ein Geivehr hatte , wie man es reinigen mußte

und was auf dem Brückenkopf eingeschnitten
stand . Da stand das Jahr , in dem das
wehr gebaut worden war . und die Jahre , i ''

denen man es überholt hatte . Ich sah t» e>e

Zahl genau , die so oft vor meinen Augen un >

beachtet hin und her gewandert war :
Himmel , dachte ich . dein Gewehr hat ja den
Krieg mitgemacht . Mein Herz klopfte mir
in den Hals hinauf . Ich wußte mit cinew
Male alles , nein , ich wußte nichts . . .

„ Willem "
, stammelte ich , „die GewehrnuiN '

mer , was war mit der Gewehrnummer . -

„Was Gewehrnnmmer ?" sagte Willem bars ®'

Und dann war lange Zeit nichts mehr .
das Wehen des Windes über den Teich , un
die Wellen , die dunkelrot ans Ufer eilten .

„Ihr wißt , daß ich zwei Brüder im Krie ^
verloren habe . Wir dienten in einer KomM
nie . Wir wollten uns nicht auseinanderbringe ,
lassen , und unsere Vorgesetzten duldeten

Willem hatte zu erzählen begonnen . *

mußte es aussprechen , die Worte stolperte
nnd stürzten über seine Lippen , das Gesäß y
ner Schmerzen floß über . Wie Tränen rw

nen und die Zunge das Salz des eigenen ^
bes zu kosten bekommt , so tropften seine 23"*

in unsere Herzen und entzündeten sie.
„Wir Haiku manchen Gang zusammen

tan , meine Brüder und ich . den Feind koste^
unsere Verwegenheit manchen Soldaten . V
eines Tages mein jüngster Bruder nicht w >

derkam , Aber wir wußten , wo er lag .
hatten ihn zurückschleichen sehen , zur Erde 0
duckt im Scheinwerserstrahl , und dann lag (
da uud rief , wir sollten ihn holen . Er
verwundet . Aber in der gleichen Minute je ® (
ein mörderisches Feuer ein . Der Englän »
kam vor nnd besetzte einen Graben , der kc >

fünfzig Schritt vor unserer Nase lag .
zwischen blieb mein Bruder . Durch den
sehen Lärm klang sein Ruf . Immer und in" 1'

. ,
wieder . Er schrie nach uns . Ich hörte
deutlich meinen und meines Bruders Nan >e

^
Immer und immer wieder . Drei Tage »
Nächte währte das Feuer . Tic Geschosse re^
neten in unseren Graben , rissen einen " ,
dem anderen weg . Alle Verbindung nackj

"
j(i

ten war abgebrochen . Und mein Bruder f® ; <
Aber der Ruf wurde immer schwächer .
Herz drehte sich mir im Leibe um . ich ß ' a «,c$
wahnsinnig zu werben . Am Nachmittag
dritten Tages kletterte mein Brnder aus p j
Graben , um den Jüngsten zu holen . L(,
mir mit einem Kopfschuß zurück in die j
kaum daß er sein Bein über den Grabe » r »

^
geschwungen hatte . Und der Jüngste tä *
draußen , dicht vor meiner Nase . . . da na (f
ich wein Gewehr zielte , krümmte . . . uno
schrie . . . nicht mehr ."

Wir wußten nicht , was wir sagen
Ich dachte , man kann jetzt nicht gut seine V jfti
nehmen , jetzt nicht , weil er doch ein Man « »
und ich darf mich auch nicht rühren , 1
werde ich vielleicht heulen müssen . . . .

Willem erh » b sich. Im Teiche geisterte ^
letztes rotes Fünkchei ». In unserem Dort
die Sonne immer so rot unter . Das „0t
rad knarrte und gluckerte im Wasserfall
sich hin .

„ Aber die Gewehrnummer "
, sagte

„Ach , die Gewehrnummer "
, erwiderte

von oben herab , „neuntausendachthunder
ich weiß es ganz genau ."
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Von den Börsen / 19. März

Berlin : Weiter still und uneinheitlich
1 1)e.

'äl 'itnmärflt lauen aiich heute , von einigen San
tu « V 10' B it " g e n abgesehen , wieder sehr ftil
Sit »«

n| c®#' l"ot » icht drückend » nd konnte f
mr_ ™ mtinmn .« u r s e i n b n si e nSä "
1,25

u™ncn !Ubrt - n

t

werden . Vereinzelt waren auch

WWWWIl .
fast in allen

aufgenom »
Käufe in einigen
kräftig

«»«ü « Chemische von Hevden gewannen
j « Prozent , da die Tividendenerhöhung von 4 ans*. ozent anregte . Von Montanwerten stiegen Ttolberger
«vrs» Prozent . Auch sonst waren hier eher höhere'Zustellen . Vraunkohlenwerte blieben meist ge -
iiijjf 3n der chemischen Gruppe fielen Goldschmidt mit
d»rl,.k. 1 Prozent auf , Farben konnten einen Anfangs -
Alri.!! öou ° '25 Prozent später zum TeilProzent später zum Teil wieder aus -

und Tarifwerte hatten meist Einbußen .
V/t Prozent , Wasserwert Gelsenkirchen 2,25 Pro -' 1 Prozent , xvanerwerr Gelsenkirchen 2,25 Pro -

Unter dem Eindruck des amtlichen Kom -'QUe$ über hrtt Wliirbfn « hpr WrirhvSmilrihr . hir ttnffiüber den Abschluß der Reichsanleihe , die nochei» Geringes überzeichnet worden ist, aber volljtz. ,
" " Geringes überzeichnet worden

l t
,e,l* wi rd , war die Grundstimmung im Verlauf wei

fc ^ * freundlich , ohne daß dies aber turs -
orJ* Uonders zum Ausdruck gekommen wäre .- m J » e n i e tt m o r U

Sii « 0, ;
. - wurde die Neichsaltbesitzanleihe

btz
'
s. ^^ '30 <120,37 ) notiert . Fester lagen wieder In -

»»».. Obligationen . Am Kassarentenmarkt herrschte weitest -
Übe Geschäft - stille .

tetfM jBötfc schloß in stiller Haltung bei gut behaup -
>QöJ

* Kursen . Bankaktien waren kaum verändert . Kolonial -
(tnu lagen bis auf Neu -Guinea (plus 3 ) « nd Ltavi^'"us i ) ruhig .

Frankfurt : Still aber behauptet
Abendbörse war zu Beginn außerordentlich ruhig .

tfct. J e der Bankenkundschaft fehlten Auch die Kulisse
dkn, Zurückhaltung . Tie Kurse waren im Vergleich zu

Berliner Schluß behauptet . Man nannte IG
tzit

'J* wtit 169 und Nheinstahl mit 147,50 . Bnderus war
« '^0 etwas fester . Auch im Verlaufe hatte das
^ uur kleinen Umfang , wobei die Kursgestaltung

knt Ä0tlä einheitlich verlief . Goldschmidt waren 1 Pro -
Ml)er . Montan - und Chemiepapiere waren gut be-

tzit !? ' lkiu l?inheitsmarkt wurden Seilindustrie Wolff
ivm <zulebt 107,75 ) notiert . Renten hatten bis

Schluß sehr kleines Geschäft bei behaupteten Kursen .

^berst ^öb über den Vierjahresplan
Neue deutsche Werkstoffe als Exportartikel

° ejncr Kundgebung des Nationalsozialistischen
» Iftrüunbcä in der Berliner Krolloper sprach der

des Amtes für deutsche Roh - und Werkstoffe ,
(

tc ft im Generalstab , L ö b . Mit Nachdruck stellte
Ij . Mt , daß der Bierjaftreöplan nicht exportfeind -

sei , er wirke im Gegenteil weiter export -
>̂

° ernd . So würden bereits jetzt bzw . in
i ' äfftet Zeit neue deutsche Werkstoffe , wie z . B .

>>in >hetischr Kautschuk „ Buna " und die deutsche
» u>« olle exportiert . Der Befehl des Führers ,
^

u :schland auf diefern Gebiete innerhalb von 18
. °n »te » unabhängig zu machen , werde auf
tk, " Kall durchgeführt . Tie Erfüllung'i<ierjahrcsplanes fei dann nicht schwer , son -
tl . kine ganz einfache Angelegenheit , wenn alle ,>rgc „ dwie mit ihm zu tun haben , ihr persiin -

und sachliches Tun danach richten . Alle müß -
desscn eingedenk sein , daß der Vierjahresplan

«>>4
^ ugelegenheit des ganzen Volkes

^
«i des letzten Kolksgenossen sei . Die planmäßige'
urhung des deutschen Menschen in allen Lebens -

und insbesondere die berufliche Erziehung
fugend in der Lehre und in den Berufsschulen

,
' cine unbedingte Boraussetzung für die Erfül -"1 des Vierjahresplanes .

^ ^ rr Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver -
" lung und Arbeitslosenversicherung , Dr . St -

i ti referierte über „ fachliche Leistung und Ar -

^ Einsatz
" . Mit Nachdruck hob er die Notwen -

einer vielsei ' igen und guten Ausbildung des
Höings zum Facharbeiter hervor . Nicht mit
Ij^ ^ uware , sondern nur mit Qualitätsarbeit ,
#\»Y die deutsche Industrie auf dem Welt -

konkurrenzfähig halten .

»? » « ' " ikche Zellwolle - AG In Köln . Di - erste
k ^ bersammlnng des Unternehmens genehmigte die
J ? bung des Aktienkapitals sowie den (?r-

ber Firma I . P . Bemberg AG , Wnppertal -Ober -
frti wj ' gehörendeil Werkes in Siegbnrg . Danach erhöht

600 000 RM . betragende Grundkapital der Ge -
^ ^ auf 4 M ill . R Nt . Mit der Ingangsetzung

rfct«
T'Cbc^ barf gegen Ende dieses Jahres gerechnet

Uf * n b a u landwirtschaftlicher Zwi -
« Füchte hatte im Erntejahr 193K trotz der für

Job < ŝtellung ungünstigen Wittcrungsverhältnisse und
s 't recht gnten Futterernte fast den gleichen Umfang
a '-i ?! Vorjahr . Es wurden auf 2,57 Mill . Hektar —
'̂vjŝ ^ zent drs Ackerlandes (1935 — 2,64 Mill . Hektar )>^ nsrüchte angebaut .

^ reibt eibesübunger
Sportamt

Samstag, laufen folgende Kurse :"tit». "^ N: ŝ rnUk'n 20 Uhr ? flertrhrtifi^hn*'™' » : Stauen , 20 . U6i : Fricdrtchsvad ,' Männer und Frauen : 19 und 20 U(
urrer strafte 1.

Ski -Lehrgang im Allgäu !
£ °* Sportamt der NSG „ Kraft durch Freude " führt

£'i:£eV
*0i* Vom 28 . März bis 4. April einen achttägigenJ >rgang au f j,cc KanzelwandhUtte b "auf der Kanzelwandhlltte bei Riezlern durch ,reis beträgt einschl . Ski -Kursus ML 46,50 ab Karls -

"»Uhu und Auskunft : Sportamt der NSK „ Kraft
Freude ". Lammftr . 16 , Fernruf 7376 .

Sonntagswanderung
"ox. , Sonntag , den 21 . März , findet eine Nachmittags -

^ ^ Mit folgendem Programm statt : Durlacher Wald
öhlQnit ^ Quelle — Ettlingen . Abmarsch 13 Uhr beim Bahn -

* ipfc« ^ ln dieser Wanderung kann jeder Volksgenosse* Volksgenossin teilnehmen .

t A
®

t
0nb« snn nach Stuttgart am Zt . Mär ,

,? 3r,
0r n fiii diesen Sonderbus werden am Samslag ,

^ w der Zeil von 8—12 und 15— 17 Uhr
' c von 2,30 RM , aus unserer GeschästSslelle ,

>̂>» <>, abgegeben . Die Absahrt deS Eonderzuge «
März , 6 .10 Uhr

^ ierbefälle in Karlsruhe
> 18 . März :
' 1®" äi8fa Heitlinger , geb . Vogel , Ehcfr .

Joh . Heitlinger , Wagenmeister
der Reichsbahn , 60 I .

zy 19 . März :
ftj ° Regina Speck , geb . Dannenmeier ,«!hesr . von Phil . Speck , Landw ., 75 I .

Der höchste Stand seit -1933 erreicht
Die Beschäftigung der Industrie im Jahre 1936 — 2 ,9 Mill . Arbeiter mehr seit 1932

Die Industrie hat im Jahre 193K ihre Kräste
weiter entfalten können . Nach „ Wirtschaft und
Statistik " dat die industrielle Beschäftigung im
Seplember/Oktober mit 6,6 Mill . Industriearbei¬
tern und 861 060 Angestellten den höchsten
Stand nach der Machtergreifung erreicht . In
den vorausgegangenen zwölf Monaten , feit Sep -
tember 1935 , hat die Industrie fast 600 000 Ar¬
beiter und 60 000 Angestellte neu aufgenommen .
Vom September 1932 bis September 1936 hat sich
die Zahl der in der Industrie beschäf -
tigten Arbeiter von 3,7 Mill . auf 6,6
Mill . erhöbt . Tie durchschnittliche tägliche Ar -
beitszeit in diesem Zeitraum ist um über 40 Mi -
nuten gestiegen . Das Arbeitsvolumen hat von
etwas mehr als 600 Mill . auf über 1,2 Milliarden
Arbeitsstunden im Monat zugenommen . Die in
der Industrie verdienten Lohnsummen haben
sich mit einer Steigerung von 400 Mill . RM . auf
86ä Mill . NM . mehr als verdoppelt .

Der Arbeitseinsatz war in erster Linie auf die
großen gemein wirtschaftlichen Jnvestitionsaufgaben
der Bolkswirtschaft gerichtet . So haben von Sep -
tember 1935 bis September 1936 die Produktion ? -
güterindustrien allein 475 000 , die BerbrauchSgüter -
industriell 120 000 Industriearbeiter aufgenommen .
Einer Ausdehnung der Neueinstelluiig von Ar -
beitskräften waren im Jaftre 1936 besonders in
den ProdukHonsgüterindustricn durch Facharbeiter¬
mangel bereits fühlbare Grenzen gesetzt . Die In -
dustrie mußte daher dazu übergehen , die Tätigkeit
in stärkerem Maße als vorher durch Verlängerung
der Arbeitszeit auszudehnen . Am augenscheinlich -

sten hat sich die Lage in der Textil - und in der
Bekleidungsindustrie gebessert ; hier hat sich die
Beschäftigung wieder deutlich über den vor dem
Rückschlag erreichten Stand gehoben .

Oas finö Zahlen !
175 000 neue Wohnungen am Jahresende im Bau

Wie außerordentlich stark die Bautätigkeit im
Jahre 1936 war , haben wir erst kürzlich dargelegt .
Es läßt sich leicht ermessen , wie groß der Einfluß
der durch die Maßnahmen der ReichSregierung be -
sonders belebten Bauwirtschaft als Schlüsselindu -
strie auf die allgemeine Wirtschaft ist, worüber in
den verschiedenen Jndustriekreisen (siehe auch oben )
näheres mitgeteilt wurde . Neben den 310 000 neuen
Wohnungen , die im abgelaufenen Jahre erstellt
wurden , befanden sich , wie das Statistische Reichs -
aint in „ Wirtschaft und Statistik " mitteilt , Ende
1936 noch rund 175 000 Wohnungen im
Bau . Dieser in das neue Jahr übernommene
Borrat an unvollendeten Wohnungen war um
43 00 0 oder 32,2 Prozent größer als der
Baubestand Ende 1935 . Rund 109 000 Wohnun -
gen — mehr als ein Drittel der Jahreserstellung
1936 — waren im Rohbau fertiggestellt und kön -
nen somit — soweit nicht bereits inzwischen ge-
schehen — in kurzer Zeit dem Wohnungsmarkt be -
zugsfertig zur Verfügung gestellt werden . Im
Verhältnis zur Bevölkerung hatten die Mittel -
städte mit 50 000 bis 100 00 <i Einwohnern den größ -
ten und die Gemeinden mit weniger als 10 000
Einwohnern den kleinsten Borrat unvollendeter
Wohnungen .

Voller Zeichnungserfolg
600 Mill . RM . der neuen Reichsauleihe glatt

untergebracht
Die ^Zeichnung aus die 4prozentige auslos -

bare Schatzanweisuug des Deutschen Reiches
von 1937, erste Folge , hat einen so gute « Ber -
laus geuommen , daß sich das « ousortium schon
am fünften Zeichnungstage entschloh , den nr -
sprünglich ausgelegte « Betrag von 400 Mill .
Meichsmark zur Befriedigung der Nachfrage
auf 600 Mill . RM . zü erhöhen . Räch dem am
18. d . M . erfolgten Schlaf , der Zeichnung hat
sich ergebe « , daß auch dieser erhöhte
Betrag voll untergebracht worden
ist. Räch den bisher vorliegenden Meldungen
ist die Summe von 600 Mill . RM . um einen
geringen Betrag überschritten morde « .
Die gezeichneten Beträge können in voller
Höhe zugeteilt werden .

Oeuischlands Beteiligung
an internationalen Messen

Die deutsche Wirtschaft hat an keiner Stelle
besser Gelegenheit , die Güte ihrer Erzeugnisse zu
beweisen , als auf den intcrnalionalen Messen und
Ausstellungen . Das Deutsche Reich hat in den letz -
ten Jahren mehrfach Gelegenheit genommen , auf
die wichtigsten internationalen Messen amt -
liche deutsche Abteilungen zu errichten , die
dem ausländischen Messcnbcsucher ein überzeugen -
des Bild deutscher Leistung vermitteln sollen . Man
hat auch feststellen können , daß sich der Wunsch
nach Ausweitung der Handelsbeziehungen zwischen
den Ländern gerade in solchen Ländern geäußert
hat , in denen deutsche Abteilungen durchgeführt
wurden .

Auch in Zukunft wird man diesen Weg fortsetzen .
Eine amiliche deutsche Abteilung wird auf der
Frühjahrsmesse in N « recht , die vom 9,— 1K. «Oiai
stattfindet , eingerichtet . Ebenso wird auf der Früh -
jahrsmeffe in Mailand vom 12 — 17 . April eine
repräsentative dcntsche Schau „ Elektrizität " im
deutschen Pavillon verunstaltet Auch an der
Mustermesse in Tripolis , die jebt durch Musso -
lini eröffnet wurde , ist Deutschland beteilig ' . Be -
sonders wichtig ist , das , der Messe - und Ausstel -
lungsausschuß der deutschen Wirtschaft sogenannte
A u S k u n f t s st e l I e n einrichten wird , die dem

Nachweis deutscher Bezugsquellen sowie der Klä -
rung aller der im Handelsverkehr mit den ein -
zelnen Staaten auftauchenden Fragen dienen
sollen .

Wirtschaftliche XuuSschau
S i » Ii e r JI8 , Karlsruhe - Grünwinkel . Inder AR -SiSiiiii , wurde beschlossen , der o, HL am ÄZ, A»rildie ^ crleilunn einer Dividende von wieder 4 l ' ro .

5 e Ii I vorzuschlagen , «AI , 6,0 Mill . »IM . , wovon i. L .4t 000 RM . im cigeiien Besitz, !
»! ä h m a s ch ! n e n s a d r i I,« a r l s r u h e A G v o r m ,Haid und Reu , ,« n r l i t u ö r Anläßlich der Wie -

derzulassung von 1,2 Mill . RM . aus der im Jahre 1933
beschlossenen KaPltalherabsctzung 5 : 2 und der Neu, ;u»
lassuiil , von 0,8 Mill . RM . Stamiiiatlien zur Rhein -
Mainischen Börse litflt eine Börkenluiidmachunn vor , dieden Au saug dieses Jahres veriisfentlichlen Ädschlust »um30 . Juni 1936 einhält . Rebe » den 2 Mill . RM , Grund -
tapital ist ein Teltrederefoud » von 0 .1, dir « avitalreserve
von 0,2 und die Wertberichliaung von 0,31 <Ur die 1,62Mill , RM . betragenden unbelasteten »,'iegenschasten l<» e»
somtanlagen 1,8 ) vorhanden . Das Unternehmen beschäs.
tigte rund 660 Arbeiter und 140 Angestellte , Der Ans .
Iragecingang im neuen Geschäftsjahr sei bisher befrie¬digend gewesen ,

Lereinsbanl Bretten e G in b H, Bei diesem
Institut haben sich der gesamte Umsa « um mehr als4 Mill RM , auf über 2 !> Mill . RM „ die Betriebsmittel
um 100 000 RM . auf 1,44 Mill . RM , erhöhl , lfnde 193 «
waren rund 1,956 Mill . RM , « redile den Milgliedern
»nr Verfügung gestellt . Dir Lvareinlagen haben auf 0,96'0,9 ) MIN , RM . zugenommen . Ans dem Reingewinn
von 9385 RA !, sollen 5 Prozent Dividende zur
Prrtellunq tominen .

Deutsche Werft AG , Hamburg . Fast ver -
dovvelter Hinsah , Dir Werft tvird der HL am 1. Avril
eine erhöhte Dividende von 6 Prozent l4 Prozent ) vor »
schlage » , t?s wird ein Reingewinn von 0,89 l0,65 > Mill ,!H9)1. ausgewiesen . Der Gesanilunisah ist von 22,49 ans
40,31 Mill . RM . gestiegen be! einer gleichzeitigen (?r>
Willing der Gefolgschaft aus 5108 <3272 ). An TchissSnen .
bauten wlirdrn im vergangenen Jahr 14 Danf . und
Frachischiffe abgeliefert , davon »lehr als zwei Drittel für
ausländische Rechnung . Von 38 Reubanlen , die (fnde 1936
aus Stavel gelegt oder in den Büchern verzeichnet waren ,
werden 27 Schiise als Danksahrzeuge gebaut . Dieser starle
Auftragsbestand gibt der Werft Beschäftigung bis
Anfang 193 9,

Dividendenvorschliigei Oldenburger Persiche -
rnngS -GesrUschaft 8 Prozent . — (kisenwerl Kaiserslautern
5 Prozent . PereinSbant Nürnberg wieder 6 Prozent .

Die deutsch - niederländischen Wirt »
schaftsbezieh linken . Am Donnerstag ist in Ber .
lin die erste ordenllichr Tagung der deiilsch -niederländlschrn
RegiernngsanSschüssc im Jahre 1937 bcrndel worden . Die
«erhiillniSmäßig günstige Entwicklung der Verrechnungs .
tonten hat es »löglich gemachl . für das zweite Piertrlfahr
1937 eine Erhöhung der Einfuhr aus Holland vorzusehen ,
« osern dir deutsche Ausfuhr nach Holland sich weiterhin
günstig entwickelt , lann damit gerrchnet werden , dafc Iroh
der vorgesehenen (Erhöhung der niederländischen (kinfuhr
» ach Deutfchland der Rückstand ans drm BerrechnungS »
tonlo auch weiterhin abnehmen wird .

Mannheimer SetreidegroKmartt
In der letztrn Woche sind einige Partien norddeutscher

Weizen au « alten Abschlüssen angekommen , so das! sich
einige Mühlen wieder mit Mahlgut »ersorgen konnten .
Allerdings handelte es sich hierbci nur um Heinere
Mengen . Im übrigen sind die Mühlen aus die Per »
sorgnng durch dir RsG angewiesen , die allerdings jrweils
Rücklieferung zur Bedingung macht. Ans der llmgcbnng
kainrn nur ganz unbedeutende Mengen nach Mannhcini . —
Roggen wird , lolveit noch vorhanden , durch die Umtausch -
aktion erfastl . Der Anfall in den lüdwestdeutschen Roggen
anbauenden Gebieten ist g r ö st e r als man vielsach an¬
genommen hatte , und die Bauern stnd gern bereit , dafür
Mais oder andrre Futtermittel in «kinplang zu nehmen . —
Braugerste war nichl am Markt . Auch Jndnstrirgerste war
nicht >» nennenswerten Mengen angeboten . — Hafer
blieb weiter Irbhast begehrt . Eaathaser wurde glatt aus -
genommen . — Tie Nachfrage nach Weizenniehl hat sich
verstärkt . Nach Roggrnmehl ist ebenfalls belfere Nachfrage
zu bemerken , — Am Fuliermittelniarkt ist dir Autetlung
von Lelkucheu im Gang , In den lehien lagen wurde auch
etwas Meie und Futtermehl zugeteilt , Melaflemischfuller
aller Art blieb gut gesragt . Biertreber « nd Malzleime
waren kaum erhältlich .

ch
Karlsruhe - Knielingen , 19 . März . Ferkel -

markt . Austrieb : 59 Ferkel , 4« Läuser , Verkauft 18 Fer -
tri , 12 Läufer . Prrifr : 20 — 30 RM , für Ferkel , S4 — 4«
RM , für Läufer , Marktverlauf schleppend .

Weiterhin belebter H o 1 z m a r I t. Die Ge -
schästslage am Holzmarkt ist weiterhin belebt . Die Säge »
werke sind gut beschädigt . Die Möglichkeit zur Anhäusung
von Vorrätrn in Tchnillnialrrial dürfte kauni bestehen , da
gegenwärtig die Anforderungen erheblich sind . Der deutsche
Einschlag von Nadelrundholz ist ausgedehnt worden . Die
Nachfrage nach deutschem Papierhol » war rrcht rege , Tie
Perkäuse von Lanbrundholz haben in gröstrrrm Umfange
zu durchweg guten Preisen eingefetit . In Rundeichen fand
Qualitätsinaterial stärkere Beachtung .

Wieder höhere Sveisekartoffelanliefe -
r u n g e n . Dir besonders in drn letzten Tagen aufter »
ordentlich milde Witterung hat dazu grsührt , dah die Er -
zeuger nunmehr fast in allen Landesteilen an die Oeff -
nung der Mieten herangehen »onnten , DeinenIIprrchend
sind auch die Speisekarloffelanlieferungen weiter gestiegen .
Der Tagesbedarf der Verbraucher wird zur i êit noch
grötztrnleils aus den Lagerbrständen befriedigt , doch hat
auch der unmittelbare Verkehr zwischen Erzeuger und Ver »
branchrr wieder zugenommen . Die Nmlatztätigkei « am
Pflanzlartoffelmarkt hat sich belebt , Futlcrlartosseln
tvurdrn ebenfalls stärker angeliefert . Fabrilkartoffeln
kamen in kleinere » Mengen zur Ablieferung .

Devisennotierungen
Berlin , den 19 . März 1937 ( Funk. )

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Alre« 1 Pes.
brütsei 100 Big.
Rio de 1. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
K6psnhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr.
Helsinki 100 f. M.
Pa. is 100 Fres.

100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

100 Rlali
Island 100 I. Cr.
Italien 10J Lira
Japan 1 Yen

100 Dln.
Riga 100 La«

100 Litas
Oslo 100 Kr.
Wien 100 Schill.
Warschau 100 Iloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Scockholm 100 \<<f .

100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

19. 3.
12.455
0.747
41 .90
0 .151
3 .047
2 .492
54 .28
47 .04
12.155
67.93
5 .365
11 .42
2.353
126.14
15 . 13
54 .38
1309
0 .709
5 .694
48 . 35
41 .94
61 .09
48 .95
47 .04
11 .04
1 .813
62 .67 .
56.65
16 .98
8.656
1 .978
1.37 *
2 .488

3 ' ' .% ~ 3 ' ' •%
3 %

eichs .o«nk 'i<kont 4 °/.

Briet
19. 3.

12 .485
0 .751
41 .98
0 .153
3 .053
9 .496
54 .38
47 .14
12 .185
68 .07
5 . 375
11 .44
2.357
136.32
15 .17
54 .48
13 .11
0 .711
5.70b
48 .45
42 .02
61 .21
49 .05
47 .14
M
62 .79
56.77
17 .02
S.674
1 .982
1 . 381
2 .492

Brie !
18. 3.
12.485
0 .750
41 .98
0 .153
3 .053
2 .495
54 .38
47.14
12.185
68 .07
5 . 375
11.445
2.357
136.29
15 . 17
54 .48
13 .11
0 .711
5 .706
48 .45
42.02
61 .21
49 .05
47 .14
11 .06
1 .817
62 .79
56 .77
17 .02
8 .674
1 .982
1 .381
2 .492

3" .% - 3*'-%
3 %

. • 10
18 3.
12 .455
0.746
41 .90
0 .151
3 .047
2 .491
54 .28
47 .04
12.155
67.93
5 .365
11 .425
2 .353
136 .01
15 . 13
54 .38
13 .09
0 .709
5 .694
48.35
41 .94
61 .09
48 .95
47 .04
11 .04
1 .813
62 .67
56.65
16 .98
8.656
1 .978
1 .379
2 .488

Züricher Devisen voni 19 . März . Paris 20,1 «,
London 21,45 '/», Neuhork 4,39 '/, , Belgien 73,97 >/t , Italien
23,12 , Holland 240,05 , Berlin 176,60 , Wien : Nolenkurs
80,50 , Auszahluugskurs 81,80 , Stockholm 110,65 , Oslo
107,80 , « ovenhaaen 95,80 , Prag 15,31 , Warschau 83,10 ,
Budapest 86,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Zlonstantinopel
3,45 , Bukarrsi 3,25 , Helsinki 9,47 , Buenos Aires 132 '/i ,
Japan 125,25 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 18 . März
für ein Gramm Feingold 2,78457 'RM .

Tie Zeichnungen ans die österreichische
Jnvestitionsanleihe belaufen sich nach den nun¬
mehr vorliegenden endgültige » Meldungen aus rund
16 0 Millionen Schilling . Da die aufgelegte
Summe 180 Millionen Schilling beträgt , Müllen rund
20 Millionen Schilling von den Mitgliedern des Be »
gcdungsshndikat » aus Grund der Garantie übernommen
werden .

^ inipalliqe
Slrnni liteili

Anzeigen
vor

Private ,
gemehen

besondere
PreiSvorteili
i . sinddeshali
desondei -k

billig !

SlufvuS

Werdet
Mitglied
der AS .-

Volks-
wohl-
fahrt!

an die werktätige Bevölkerung des Kreises Karlsruhe !
Am kommenden Sonntag , den 21 . März 1937, vormit -
tags 10 .4? Uhr , findet in der Städt . ?yesthalle eine
Feierstunde mit der Wehrmacht anläßlich des Tages
von Potsdam statt . Es spricht :
ReichMtlialter und EaMer Pg. Robert Wagner
Zu dieser Veranstaltung findet sich die gesamte werk -
tätige Bevölkerung unseres Kreises ein , um ihre Zu -
sammcugehörigkeit mit der neuerstandenen deutschen
Wehrmacht zu beweisen .
Eintritt frei ! Der Kreisobmann der DAF .

gez . Frey .

Durback
Für den Bauer ,̂ ranz Xaver Rothin Turbach , „ am Bühl "

, -sl das Ent -
schuldungSvcrfahren eröffnet worden .
Entsckuldungsflelle ist das Entfchul '
dungsamt Offenburg . Die Gläubiger
haben ihre Forderungen bis spätestens
10 . April 1937 beim Entschuldungsamt
Offenburg anzumelden .

Karlsruhe
Dem Fahrradhltndler Christian Kunz ,

mann In Narlsruhe , Zirkel 13 , und
dem Lebensmittelhändler Matthäus
Häuser in Karlsruhe , Adlerstraße 17 ,wurd «- auf Grund des $ 20 der Reichs ,
Verordnung über Handelsbeschränkungen
jeder Handel mit Geginständen des
täglichen Bedarfs wegen Unzuverlässig -
keit rechtskräftig unterfait . Die Unter »
sagung wirkt für das ganze Reichs -
gebiet .

Bodersweier
Das Enlschuldungsverfabren stlr die

Landwirts » Eheleute Johann Thor -
Warth II und Elisabeth , geb Sänger ,
Bodersweter , wurde nach Bestätigung
de » Enlschuldungsplans ausgehoben .

ParkschlöDle Durlach
Samstag und Sonntag TANZ

So nntag nachmittag TAN Z - TEE
Täglich bis 3 Uhr geöffnet I

Amtliche Anzeigen
(Amt !. Anzeigen entnommen )

Oppen au
Die Gemeinde Owenau versteigert

öffentlich am Dienstag , den 23 . März
1937 , nachm . 2 Uhr beginnend , im
Biirgersaal (alles Schulaus ! : S23 Sler
Scheit » und Prligelholj , meist Eichen ,
und Buchen , sowie sonstige « Laubholz ,
wozu Eteigerung »liebl >aber eingeladen
werden Das Holz lagert unmittelbar
abfahrbat am Kavellenweg hinler dem
Ratbaus , an der Landstraße Oberkirch
—Ovvenau , und am neuen Aabrweg
Haidenhof . Borgsrist : 15 . Aug . 1S37 .

Karlsruhe
Im Zwangsweg versteigert das No .

lariat Karlsruhe am Dienstag , den lt ..
Mai 1037 , vorm . 9 Uhr . in seinen
Diensträumen im Rathaus >n Karls -
ruhe dstl . Eingang , Zimmer 15 , das
Grundstück des Gastwirts August Bern -
hard Traut in Karlsruhe ^

Durlach
Das Verzeichnis der land - u . forst -

wirlschastlichen Belriebsunternehmcr für
das Jahr 1936 liegt vom Sititoa , den
19 . März 1937 , während 14 Tagen auf
dem Rathaus , 3 . Stock , Zimmer 7,
auf . Während dieser Zeit können die
Beteiligten Einsicht in das Verzeichnis
nehmen und dis 3. Mai 1937 Wider -
lrruch erheben .

Lauteubacl ,
Das Entschuldungsverfahren für den

Landwirt Norbert sehlinger und dessen
Ehefrau . Theresia geb . Huber . in Lau -
tenbach ( Sendelbach ) , Haus Nr . 14 ,
wurde nach Bestätigung des Entschul -
dung splanes aufgehoben .
Mablbera

Georg ffäftlrr , Kraftwagenfllhrer in
Mahlberg und dessen Ehefrau Frieda
geb . Siesert . Nach dem Vertrag vom
lt . Dezember 1936 befleht Gütertren¬
nung .

Monzingen
, Der Maurer Friedrich Dörrmann in
Menzingen wurde unterm 6, Z. 1937
wege n Trunk sucht entmündigt ,

Oetigheim
Das landwirtsch , Zwangsvergleichs -

Versahren für Johann Weingärtner u .
seine Ehefrau Emma geb . Kalkbren -
ner , in Oetigheim wurde nach Bestä -
tigung des Vergleichsvorschlags ausge -
hoben ,

Ol IC »
sehr kräf + iqe

. . kissel - kaffee ^ Bi
C'pe ?

'
a i -

vW " s e /• s i r ' 15 0

Sandweier
Da « landwirtsch , Zwang «vergleich « >

Verfahren für Alfons Mühlselt in
Sandweier wurde nach Bestätigung des
Vergleichsvorschlags ausgehoben .

> MÖBEL
Karl Thome & Cie .
Karlsruhe , Herrenstr . 23
sind elegant , dauerhaft
und sehr preiswert

Reparaturen
*n Gold - und Silberwüren beim

Goldschmied
Friedr . Schanbacher

Waldstr . 4, geg . d. Bearmenb .
Ankauf von Altgold II. / 26749

Ringelbach
DaS Enlfchuldungsverfahren für den

Bauern Wendelin Jülg und dessen
Ehesrau , Rosalie geb . Huber , Ringel -
dach IHaus Nr . 9 ) , wurde nach Bestä -
tigung des Entschuldungsplans ausge -
hoben .
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MCaföUSEUM
KONZERT UND TANZ

KAPELLE HANS VIEBAHN

Osterffreude
bringt eine formschöne Arm¬
banduhr od . Taschenuhr , auch
mod .Schmuckvom Fachgeschäft

Uhrmacher und Juwelier
C . ReinholdtSohn
Inh . : Heinrich Koch Wwe .
Karlsruhe/Rh „ Kaiserstraße 163

Ankauf von Altgold und Silber Nr . 4196

« Ws
6taotstbi *ater

SnmStng , den
20 . Mär , 1937

C 19 . Tb .-Gem .
III . E .- Gr ..

1. u . 2 . Halste .
11 . Gast, »irl
ftricbrirfl -Ctto

Fischer , Berlin .

Der wi
pröjiM

Schausviel von

•» '.«(««WJW*« W

ty -/ .

Regie : Michels .
Mitwirkende : Fie -
big . Frauendorfer
Kuhn a . G .< Paust
Tahlcn .Fischer a .G .
Kloebie , Michels ,

v . d . Trents .
Ansang 2» Uhr
Ende geg . 23 Uhr

Preise D
( 0,70 —5,00 Xtt ) .

So ., 21 . M -irz :
Neu einstudiert :

Die Rose vom
LiebeSgarten .

Nochmalige , letzte
Wiederholung „ Der
Ministerpräsident "

am Dienstag , den
23 . 3 . 37 , veran -
staltet von der NS

Gemeinschast „ Krast
durch Freude " .

Karten , aber auch
siir NichtmNglleder ,
In den Gesckiästs -
stellen der KdF

und an der Abend -
lasse .

Jlanuiird \
nach Jhrem /

öckneiöo ^
i fragen - /

wen» Sie
Äillct

fertig
Ueitunz

CHEVIOT - MÄNTEL

Jetzt den richtigen
Frühjahrsmantel
Bewährte H i I I e r - Qualitäten ,
preiswert wie immer . Kaufen
Sie bei uns : Man wird nach
Ihrem Schneider fragen , wenn Sie
H ! Iler - Fertigkle i d u n g

q A BUttP I NE - MÄNTIl
35 .- 45 .- 52 .- 58 .- 78 .-
FRUH JAHRS -ANZUGE

Karlsruhe , Kaiserstr . 74 , am Adolf - Hitler - Platz

Vermietungen

Passende

Gefifjenke

Osterfest
sind

il
Marke :

„Grammophon "
zu Mk . 32 .—

,Grammophon "
zu Mk . 39 .50 usw .

„Odeon " zu Mk .45 .-
mit Abtastdosc

zu Mk . 72 .—
Größte Auswahl in
ElektrolaG ram mo¬
phon , Telefunken ,
Kristall - u . Odeon -
Platten .
Verlangen Sie Prosp .
Musikalienhandlg .

Fritz Müller
Kaiserstraße 96

Laden/Lokale

Helle , trockene

WeWtte
ca . 35 am , mit
Keller , zu verm .

Wilhelmstr . 63 , I .

Wohnungen
werden durch etne
kleine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet . Die
Berechnung der An ,
zeige erfolgt noch

Preisliste b.

3 - 3 - ?8ohn .
v. Beamt ., 3 Pers .,
auf 1. 7 . 37 oder
früher zu mieten
gesucht .
Auch Beiertheim
oder Weiherseld .
Preisang . u . Nr .

971 ans Tagblatt

Stellengesuche

Geb . Frau , über
45 I ., sucht Stelle

als Stütze
in gut . Haushalt .
Angeb . u . Nr . 966
ans Tagblattbüro .

Miene Stellen

# Ctr pcf . j . Berk
uns . Zigarren an
Hotels , Gastwirte
und Private .
f >. JUrgensen &
Co ., Hainburg 22 .

Verkäufe

5<Z . - Wohn .
in gutem Zustand ,
ruhig . Haus , Nähe

Mühlburger Tor ,
auf 1. Juli zu der -
mieten . Angeb . u .
Nr . 969 ans Tagbl .

Schöne

4 '3 . ' ®olmg.
2. St . . » Vit einger .
Bad , Gart . u . Zu -
behör , sof . zu vm .
Hirschstraße 112 , I .

Nähmaschine
versenlb .,bel .Marke

wenig gebraucht
Wilhelm Jetier ,

NShm .-Fachgeschäft ,
Kaisers «:. 110 .

Federrolle
mit Elastilgummi -
bereisung und Ku .
gellager , 100 Ztr .
Traglrast , geeignet
zu Pferdezug und
Anhänger , zu ver¬
lausen . Pr . 450 M .

Joses Hambsch ,
Schmiedemeister ,

Rheinhausen .

Gebr . gut erhalt .

Kinllerwagen
preisw . abzugeben .
Friedenstr . 9 , part .

Verkaufe aetr .

Schuhe
Gr . 37 bis 38 ,

sowie Kleider
Amalienstr . 51 ,

1 Treppe .

Bodensee , Nähe
Meßkirch ,

2 möbl ., sonnige
Zimmer , kompl .

Küche , gr . Garten ,
zu vermieten . Näh

Hirsch str . 75 , III .

Zimmer

Möbl . Zimmer
zu vermieten .
Schesselstr . 20 , vart .

Möb lierte Zimmer
m . Tel .. für Biiro ,
Wohn -od . Geschästs -

zwecle , zu vermiet .
Karlstr . 6 , 1 Tr ..

bei R i e f.

Gut möbliertes

Zimmer
mit Balkon , zum
1. April zu verm .

Wcstrndstr . 51 , I .

2 Herren -Mäntel
und 1 Anzug

gut erh ., zu Verl .
Ritterstr . 8 , IV .

Sägemehl
hat lausend billigst
abzugeben .

Sägewert Schorp »,
Würmersheim .

KLEID , Gr . 42
Mülleimer , Papier -
lorb , groß , gut er >
halt ., z. v . Kaiser ,
str . 211 , Mb . 4 Tr .

[Bzinwr
aus gut . Hause ,

wegen Nerilei -
nerung d.Haus .
Halts , glinstig z.
vks. tilanprecht .
str . 1, part .

Laden
auf 1 . Mai , evtl . auch srüher , zu » er .
mieten . Näheres : « aiserpassage 28 II .
(Verwaltung ) , zwischen 10 u . 12 % Uhr .

lüas bringt mir der Osierfjasl
so fragen die Kleinen —

'Was tiefte /ch an Ostern an?
so überlegen die Großen .

Wie beide Fragen zur vollsten Zufriedenheit gelöst werden können , das zeige
ich meinen verehrten Kunden bei einem Besuch in meinem Hause . Eine Fülle

von Frühjahrs - Neuheiten , durch Farbenpracht und Schönheit ganz dazu angetan ,

Ihre Osterfreude zu erhöhen , erwartet Sie dort . Meine Preise sind wie

immer sehr niedrig . — Bitte kommen Sie bald , es wird bestimmt Ihr Vorteil sein .

<Damen - Kleidung ßerren - Kleidung Wollstoffe
Frühjahrsmäntel 1 , 7 c

45— 33 .50 22 .50 ' ^ . /J

Gabardinemäntel
49 50 39 -50 26 -50

Gummimäntel
24 -50 18 -75 14 -75

Modellmäntel
95- 78— 65-

Kocriime ln
l\ OS (. Ume Stoffarten

48— 36 -50 24 -50
Rockkomplets

58— 39 -50 25 -50

Nachmittagskleider
einfarbig und bedruckt 4 4 7C

45 -- 28 -50 19 -75 1 l,/J

Wollkleider ^ 19 ? .
48— 39 -50 25 -50 >7 - ' J

19 . 50

9 .75

49 . 50

14 .75

18 . 50

48 .-
Modellkleider

98— 78— 63—
Komplets Kleid und Jacke

65— 48 .- 35—
Damen - Pollover

9 -75 6 -75 4-50
Trachtenjacken

14 -50 11 -50 8 -50
Kostümröcke

14 -75 9 -75 6 -50
Damenblusen

9 -75 7 -50 4-90

Morgenröcke

Übergangsmäntel
78— 65— 48-

Gabardinemäntel
60 -50 55— 42 -50

Wettermäntel
32— 24 -50 14 -75

Mod . Sakkoanzüge
82 — 68— 59—

Sportanzüge oL
Golfhose , 65 — 55 — 48 —

Sportanzüge ÄÄ
bockerhose 78 — 65 — 58 —

Kombinationen
Sportsakko mit einer Sommerhose

Sport - Sakkos
48- 39 -50 35-

Sommerhosen
28— 21 — 1650

38 .-

35 .-

10 . 50

44 .-

34 .-

48 .-

26 . -
12 . 50

Woll -Cloque « . »sembr .
in vielen Modefarben

Meter 4 -50 3 -90 3-60

Georgette - Fa^onne
besonders günstiges Angebot

Meter 4 .25 3 -90

Modische Sportstoffe
ca . 140 cm , für den feschen Reise -
mantel mit Noppeneffekten

Meter 6 40 5 25 4 -50

Biesen - Moussette
ca. 130 cm br ., mod . Gewebe
in großer Farbenauswahl

Meter 8 -50 7 80

ira -Stichelhaar
ca . 95 cm , elegante Kleiderware

Meter 5 50 4 90

Flotte Karos und H.hnen
tritt für Sportjacken u. Mäntel

Meter 6 75 4 25 3 90

Ango

Kinder - Kleidung Seidenstoffe

12 -50 9 -50 6 -75

3 . 40

6 . 90

4 . 50

2 .75

4 . 90

„ Bleyles
" Strickkleidung

für Damen , Herren und Kinder

Babykleidchen
Gr . 45 . . . 11 .50 9 -75 7 -50

Mädchenkleider
Gr . 40 . . . 19 .50 14 -50 9 -75

Mädchenmäntel
Gr . 60 . . 21 -75 16 -25 11 -50

Knabenanzüge
20— 15 -75 12 -50

Knabenmäntel
15 -75 12 -75 9 -50

Lodenmäntel
1825 1475 12-75

Pullover und
6 90 5 50 3 -30

4 . 75

6 . 50

7 . 50

8 .75

7 . 50

9 . 80

1 . 90

3 . 25

3 . 40

3 . 25

6 . 50

3 . 50

2 .75

2 . 25
Mattkrepe -Streifen

Kunstseide , 70cm br ., in schönen
Farbstellungen . . . Meter 2 75

Jacquard - Relief
Kunstseide , ca . 95 cm breit n CQ

Meter 3 .9O 3 25 L " J

Mattkrepp - Druck
Kunstseide , ca. 95 cm breit O QQ

Meter 3 -90 3 50 L ' 7

Krepp -Satin - Reversible
Kunstseide , ca. 95 cm breit
„ meine bewährte Hausmarke " O 7 ^
in allen modernen Farben , Meter

Borken - Raye - Druck
Kunstseide , ca. 95 cm breit , für
das elegante Frühjahrskleid O Q ()

Meter 4 90 4 50

CARLSCHOPF

Kapitän Rickmers
von der „ Hapag " spricht am

Sonntag , 21. März , vorm . 11 Uhi
zu seinem Weltreisefilm , der in seiner

Schönheit wohl alles bisher Gesehene über
trifft . — Mit der Hapag :

Rundum die Welt
Europa — Asien — Afrika — Amerika
Madeira , Gibraltar , Mallorca , Barcelon ; , Mo¬
naco , Monte Carlo , Nizza , Neapel , Pompeji ,
Athen , Istambul , Aegypten , Kairo , Wunder¬

land Indien , Java , Hongkong , Schanghai ,
Hawai , San Franzisco , der Panamakanal

New York

Waldstr . Waldstr .
^ Karten : Tageskasse od . Tel . 5111

k u, bei E. P. Hiecke , Hauptpost ^
jugendl . hab . Zutr tt

CoK Bauer Ratskeller
Samstag u. Sonntag

Tanz in der Hafenschenke
—CafeOdeon—

SPEZIALAUSSCHANK DER BRAUEREI FELS

Bei uns finden Sie'Die gute Haffe !Kaffee
vorzügliche

Oionditorei-ör ^eugnisse
nebst reicher Auswahl an

Leitungen des Jn- u. Auslandes
bei

erstklassiger
Unterhaltungs - Musik

Im Ausschank das ff gepflegte

FELS - BIER
e • •

Samstag und Sonntag : Tanzabende

Heute
I Samstag , 20 . Satrh; u»aai |

spielt Professor Freder c |

Lamond
Liszt u . Beethoven
(u . a. „ Mondschein - Sonate "

u. „ Appassionata " )
Karten von 1. bis 3.- c . vei -
kehrsverein H . Maurer nd bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

(EinloDuno c
der Urauenarbeitsscbule

gewerbliche Fach - und Berufsschule —
iiarlsrnhr , Olto -Sachs -Stratze 5.

Die Ausstellung ist gebssnet :
Samstag , 20 März , von 10—18 Uhr ,
Sonntag , 21 . März , von 11 —18 Uhr ,
Montag , 22 März , von 10 —17 Uhr .

Deutsches Rotcs » renz
Badischer Î rauenverein

— Landesverein —

Weinhaus

Just
Täglich 8Vt Uhr

die lustige
Cabaret -Revue
Herrliche

Welt
Heute 5 Uhr

billiger
Nachmittag
Mittwoch und

Sonntag nachm .

Vorstellung
Im vord . Lokal

1933 Weine
V4 L tr . v . 20 # an

Riegler -Exportbier
y2Ltr . v . 30 # an

für | üng - SchU
|!
e

u. / olksjch «1
entlassen «

Halbj .-Kurs
ür alt . Schu ^;
u. mit höher
Schulbildung

Beginn 13JP
Handelssd 10' 4

„
MERKUR

Karlstr »0/
K»r 'srU„nif' elefon 201

Seutsche Arbeitsfront ÄSG .-„«rast durch Freude
Kreis Karlsruhe

91m Sonntag , den 21 . März 1987, in f«"1''

lichen Räumen der Städt . Festhalle Karlsr «?
.tt

» I

Froher Feierabend mit Manöverball !
des

des Art -'

Das PÄ
cht-

Zum Tanz spielen auf : Das Mitsikkorps ^,
Jnf . - Rcgts . 109, das Musikkorps
Regts . 3ö, sowie eine Tanzkapelle ,
gramm bestreiten AnaeHörige der WehrMl '

^ .^
Volksgenossen und Volksgenossinnen , kow
und seid fröhlich mit unseren Soldaten !
Eintrittspreis N.80 RM . . Saalöffnung 1v ^ '

Beginn 20 Uhr . . .
Karten sind zu haben in unseren Vorverka » >.
stellen : Dienststellen der DAF , La mm str - -
Kaiserstr . 148, Musikhans Tafel . ZigarrenSa »
Hörrle ( Durlacher Tor ) „ Zigarrenhaus
lMühlbnrger Tor ) , Wäschegeschäft
iWerderplatz ) , Wäschegeschäft Scherer
bergplatzj , Zigarrenhaus Trostel iWeiherl ^
sowie bei den Orts - und Betriebswarten .
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